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Tageszeitung für Das werktätige Volk Mttelbaöens

flmwori an die Reparation$kotmni$$ion
Die Antwort der Reichsregrerung auf die Note der
larationskommission vom 13. April, in der sich die Re -

pcirationskommission bereit erklärt, jede praktische
Anregung zu prüfen , die von der deutschen Regie -™n fl zur Lösung der Schwierigkeiten vorgebracht wird, ist"Unmehr überreicht worden. Nach einem am 21 . März von

Reparationskommission der deutschen Regierung über-
Achten Schreiben wurde in Aussicht gestellt, daß die deut -
Wn Zwangszahlungen für das Jahr 1922 um rund eine
^" llrarde Goldmark ermäßigt werden, wenn die deutsche
Legierung 1 . eine Kontrolle ihrer Finanzen durch die Re-
^ ratiynskommission duldet, und 2 . wenn sie bis zum 31 .

Gesetze zur Eintreibung neuer Steuern in Höhe von
AMarden in Papier geschaffen hat. Sollten bis zum" - Mai diese Bedingungen nicht erfüllt sein, so wird keine

Eungserleichterung gewährt, und die Reparationskom-
^ lsston wird den Alliierten den Rat geben , mit Gewalt

Das wurde bekanntlich abgelehnt, worauf die eingangs'«vahnte Note der Rcparationskommisston einlief.
^ Nebenher läuft ein neuer Anleihcplan , der noch
.̂ äe der Verhältnisse ernst zu nehmen ist und unter Um¬winden realisiert wird. Bekanntlich hält sich Staatssekretär
^ ergmann zurzeit in Paris auf. Derselbe hatte im Laufe
. .̂ letzten Woche drei längere Unterredungen mit dem eng-
’lajen Mitglied der Revarationskommission Bradbury .
^wn hofft , daß mit Hilfe Amerikas eine internatio¬
nale Anleihe für Deutschland zustande kommt . Der
pariser Berichterstatter der „Morning Post" meldet , er seider Lage mitzuteilen, daß Vorbereitungen getroffen
» Um Deutschland die Zahlung seiner Neparaftons-
N^lden zu ermöglichen . Der deutsche Finanzminister Dr .
fermes werde zu Ende dieser Woche in Paris erwartet,er . wie verlaute, die Verhandlungen sortsetzcn werde ,•e mit bet Reparationskommission seit einiger Zeit statt»?̂ den

^
im Zusammenbang mit der geplanten Aufnahme

^ er internationalen Anleihe , um für Deutschland sofort
Zargeld zu beschaffen, damit es seinen in der nahen Zu-

fälligen Zahlungen nachkommen könne.
Die Note

— Die Reichsregierung bat unterm 8 . Mai
sn ,icn Präsidenten der Repararionskommission die nachstehende

gerichtet , die heute in Paris übergeben wurde :
deutf* ^ d«" vorangegangenen Besprechungen glaubt die
dvm io Regierung aus der Note der Reparationskommission
kew . . . 1822 entnehmen zu können , daß der NeparationS.
jk̂ dussion , ebenso wie der deutschen Regierung daran gelegen
^ ' gewisse Mißverständnisse, die über die bereit? gewechselten
«du » entstanden sind , zu beseitigen und durch vertiefte Vespre -
j,j .?6en die Lage auch in sachlicher Hinsicht zu klaren. Un" ^besten zu fördern, beehrt sich die deutsche Regierung so !
jungen
. rfe

mitzuteilen :
koft

^ ®ä entspricht der Auffassung der deutschen Regierung.
grundsätzlich notwendig ist, die gesamten in Papiermark

»nd
Ehuden Staatsausgabcn durch Einnahmen aus Steuern
saueren Anleihen ohne Vermehrung der Geldinflation zu '

auswärts 2.80 JL . Dt«
Rabatt nach Tarif . — An-
Aufiräge nachmittags zuvor.

Dkl Herr Meier «Id der Herr MM
Herr Meier, von dem hier nochmals die Rede sein soll,

war ehemals Divisionspfarrer (28 . J .-D .) und am vergan¬
genen SamStag Gedächtnisredner bei den ehemaligen badi¬
schen Leibgrcnadieren. Herr Meyer hingegen , den wir
in diesem Zusammenhangs ebenfalls erwähnen müssen,
ist Geistlicher Rat und Chefredakteur des „Badischen
Beobachter " . Woraus sich nun ohne weiteres ergibt, daß
Herr Meyer (mit y geschrieben) für seinen Amts- und Na¬
menskollegen (mit i geschrieben) die berühmte warme Lanze
bricht gegen den bösen „Volksfreund " . Das ist ritterlich
und kollegial vom Herrn Meyer (mit y) und es ist ferner
nicht ungeschickt , daß Herr Meyer die mordspatriotischeRede
seines NamenSkollegen von der humoristischen Seite zu neh¬
men sucht . ES war ja gar nicht so schlimm gedacht, meint
der Herr Meyer (mit y) . Was sollte Herr Meyer zur Ver-
teidigling seines Amtskollegen sonst auch sagen , denn der
Herr Meyer (mft y) weiß natürlich sehr gut, daß ein P rie¬
ster so nicht reden darf und so nicht reden soll , wie eS
der Herr Meier (mit i ) getan hat . Nikolaus Becker, der
vor 81 Jahren sein K a m p f lied für den „freien deutschen
Rhein" gedichtet hat, hat dabei an die kriegerische
Wiedereroberung deS freien deutschen Rheins gedacht. Und
Herr Meier selbstverständlich auch , sonst hätte diese
Stelle seiner Rede gar keinen Sinn gehabt . Dem christ¬
lichen Priester geziemen aber Gedanken der Ver¬
söhnung , nicht solche k r i e g e r i s ch e .r Taten . Und
hegt er die letzteren und spricht sie sogar auf einer Stätte
derTrauer und des T o d e s vor Männern aus , die als
Soldaten zusammen gekommen sind , so geriert sich ein
solcher Priester als „kriegerischer Nazarener ".
Das ist aber eine Sünde wider das christlich -priesterliche
Amt, wie eS auch ein häßliches Gebaren ist , wo das Land
und Volk noch aus hunderttausend Wunden blutet.

Selbstverständlich haben wir den Herrn Meier (also den
mit i) nickt im Verbäckst , daß er persönlich an einer
Wledereroberung deS freien deutschen Rheins etwa in den
Reihen eines Stoßtrupps sich beteiligen will : Herr Meier
hat draußen in Frankreich sehr wohl das alte Sprüchwort
gekannt , daß es weit vom Geschütz die ältesten
Soldaten gibt . Und auch Herr Meyer, der am Schluß
seiner kollegialen Epistel für den Namensvetter (mit i)
auSruft : „ Sie sollen ilm nicht haben , den freien deutschen
Rhein"

, ist eine so unkriegerische Persönlichkeit , daß wir
ihm kriegerische Tendenz beileibe nicht zutrauen.
Aber — dann soll man auch nicht davon reden .

Chicago Tribüne " schreibt , nach einem Plan , der von der Herr Meyer erzählt im „Beobachter "
, wie am Samstag

Rcparaüonskommission günstig ausgenommen werde , werde und Sonntag Grenadiere gesagt l>aben , als sie hörten , Herr
Deutschland möglicherweise eine Anleihe von S Milliarde » Gold- Meier (mit i ) werde sprechen: den müssen wir noch einmal
mark erhalten , die ihm die Möglichkeit geben , sich seiner am ! hören . Es mag unter den Grenadieren auch solche Käuze
31 . Mai und in den folgenden Jahren fälligen Verpflichtungen ! gegeben haben , aber wir empfehlen den beiden Herren
zu entledigen. Der Plan sähe vor , daß die ReparationSkom- ! Mey ( i) er die nachstehend wiedcrgegebene Zuschrift zum
Mission und jene Länder, die sich an der An 'eihe beteiligen wür - nachdenklichen Studium , die uns von einem Gewcrbetrei-
den , Obligationen auf 10—20 Jahre ausgeben, die Deutschland ,

benden zugegangen ist, der als Sergeant den Herrn Meier
garantiert werden. Deutschland werde den Zinscndienst fürI im Felde genau kennen gelernt hat . Ter Herr schreibt UN?
Obligationen mit Hilfe von verstärkter Jndustrictätigkeit und , wörtlich folgendes :
neuen Steuern gewährleisten. Man nehme an, daß die fran¬
zösische Regierung mit diesem Plane einverstanden sei .

«P

decken . Die deutsche Regierung erkennt auch an, daß es not¬
wendig ist , alsbald weitere Schritt, für die Durchführung diesesGrundsatzes zu tun ; andererseits wird es mit Rücksicht auf die
Lage der deutschen Wirtschaft und auf die deutschen finanziellenVerpflichtungen gegenüber dem Auslande unumgänglich notwen-
dig sein , daß die erheblichen vom Reiche in ausländischer Wäh¬
rung zu leistenden Zahlungen durch äußere Anleihen beschafftwerden. Mit Rücksicht auf die erst in letzter Zeit beschlossene
außerordentliche Erhöhung der Steuern ist eS nicht möglich, dem
Verlangen der Reparationskommission auf Einführung weitererSteuern im Betrage von 50 Milliarden Mark vor dem 31 . Mai
1022 zu entsprechen . Die deutsch« Regierung ist aber bereit,vor diesem Tage der Reparationskommission einen eingehendenPlan mitzuteilen, der da» Ziel verfolgt, den eingangs aufge-
stellten Grundsätzen Rechnung zu tragen.

2. Dir deutsche Regierung nimmt gern davon Kenntnis ,daß die Reparationskommission die Sonverlinltät Deutschlandsbei der Feststellung seiner öffentlichen Ausgaben sowie in den
Fragen der Besteuerung und der allgemeinen Finanzpolitikanerkennt. Sie nimmt ferner davon Kenntnis , daß die R- -
varationslommission den Wunsch hat, die deutsche Regierung bei
der Ordnung der Rcichsfinanzen zu unterstützen. Sie wird zu
diesem Zweck der Revarationskommission alle Möglichkeiten für
gewünschte Auskünfte eröffnen. Sie wird deshalb auch für die
Dauer der Regelung ihrer Zohlungsverpflichtunaen, wie sie die
Entscheidung der Kommission vom 21 . März 1022 vorsieht , sichmit der Revarationskommission über die von dieser geplanten
gesetzgeberischen Schritte auf dem vorder bezcichneten Gebiete
der Finanzgebarung ins Benehmen setzen .

3 . Die deutsche Regierung wird sich im übrigen nach Kräf¬ten bemühen , den von der RcparationSkommissionin hrem Brüfvom 21 . März ausgesprochenenBedingungen zu entsprechen . Sie
hält indessen an der A".ffasiung fest , daß einige dieser Anforde¬
rungen unerfüllbar sind . In diesem Zusammenhang bezieht sie
sich ans dar im Schreiben vom 13 . April gemachte Angebot der
Kommission , jeden praktischen Vorschlag zu prüfen , weicher vonder deutschen Regierung zur Behebung der Schwierigkeiten, indenen sie sich befindet, gemocht wird.

Da wearr der Kcm ' crenz von Genua mehrere MitgUrtzorder
RcichSregierung geraume Zeit von Berlin ferngehalten worden
sind , ist eS der deutschen Regierung zu ihrem Beninern nicht
möglich gewesen , verschiedene der in dem Briefe vom ui . März
ge ' orderien Frstten ' iinrzribalten. Sie ersucht di« R : pace. t >on » »
kommifsion ii * mit iin »r angemessenen Bcrlöngerun , dieser
Fristen einverstanden zu erl ' Lren

I . D . gezeichnet : Bauer ."

Der Anleiheplan

Rußland zugcsichert . 2. ES wird ebenfalls zugesichert , daß die
private und öffentlich « Ausübung der Religion und d -S Kultus
gestattet ist. (Diese zweite Klausel entspricht dem in Genua von
dem russischen Delegierten Tschitscherin abgegebenen Erklärung .)
3 Die Immobilien , die irgend weichere religiösen Konfession ,
um welche eS sich auch handeln mag, gehört , haben, oder noch
gehören , werden ihr zurückerstattet und sollen ihr verbleiben.

Sehr geehrte Redaktion ! t
Zu Ihren kritischen AnSlaffungen über die Rede deS Herriz

ehem . Div.-Pfarrer Meier möchte ich folgendes bemerken : *
„ Ich kenne die Meise, ich kenne den Text, :
Ich kenne auch die Herren Verfasser; s
Ich weih , sie tranken heimlich Wein :
Und predigten öffentlich Wasser .

" 1
Roch nie ist mir die Wahrheit diese? Heineschen DerseS (

klarer vor Augen getreten, als nach dem Lesen der obenerwähn- '
ten Gedächtnisrede des Pfarrer Meier . Als Angehöriger der
Div. -Fernsprrch-Abtlg . , bei der man doch viel besser mit den Zu-

3 « AMmin i ,v ständen innerhalb der Division vertraut war als jeder andere,• WO »! I bin ich über die Person des Herrn Pfarrer Meier zufällig ziem»
Gegenüber Blättermeldungen über das Verfahren gegen sich gut informiert . Bei den Soldaten selbst war er wegen Ver¬

den früheren Fähnrich v . Hirschfeld cr ' äbrt der „ Preuß . Presse- schicdener Vorkommnisse nicht besonders beliebt, und ich selbstdienst" von zuständiger Stelle : Nachdem die Direktion der war einmal in Liry (Champagne) Zeuge, als er einen Soldaten ,
psychiatrischen Klinik in Frciburg in Ucbereinstimmung mit dem der ihn nicht gegrüßt hatte , ganz gehörig anpfiff, was wohl einemStrafansta 'tSarzt in Oftenbura v. Hirschfeld für geisteskrank Offizier unter den gegebenen Verhältniflen angcstanden hätte,und nicht strafvollzngSfähig erklärt hatte, ist die Strakvollstrek- aber nicht einem Diener der christlichen Kirche, die nun einmal
kung unterbrochen und die Staatsanwaltschaft in Oftenburg als höchstes Gebot die Nächstenliebe .lehrt . Es ist mir nur einersucht worden , Hirschfeld als geisteskrank der zuständigen Poli - Trost und ich bin dessen gewiß , daß nur ein kleiner Teil seinerzcibehörde zur Verfügung zu stellen . Seine Einweisung in die Zuhörer bei der oben erwähnten Gedächtnisrede zu jenen 109ernpsychiatrische Klinik oder Irrenanstalt ist anfangs vorigen Jahres gehörte , die den Herrn Pfarrer Meier auch tatsächlich an derveranlaßt worden . Nachdem die Klinik neuerdings mitaeteilt Lorettohöhe . in der Champagne, vor Verdun und in den folgen.

Dke Laqe in (Qenua
k(C

® f;j.HetincIbun0cn aus Genua zufolge ist die Urberreichung3iote ' &ic gestern vormittag angekündigt war, ver -
Die russische Delegation, die während der gan-

o,g . über den Wortlaut der Antwort beraten hatte, hatmittag diese Arbeit hinter verschloflenen Türen fort-

Eivem ^ neuesten Meldungen aus Genua hat Barthou in
labe an 5 « *® gegen die Verzögerung der Ueber-
$ e[e

Be
.
r russischen Antwortnote protestiert. Die französische

der ^ » ne sich nicht , wie es in dem Schreiben heißt, mit
^bendkc

^^ pp" ng einverstanden erklären. In den gestrigen
z«r „ 'landen hat eine Konferenz zwischen Lloyd George, Schan-
«g

ni) Tschitscherin über die Antwortnote stattgcfunden.
** « Kundgebung des Papstes an die

Konferenz
>ie de z

' Genua , 9. Mai . Der Präsident der Konferenz und

V -N zumL ^ ^ ? L ? ^ :
'
L7L Briefes ! ^ ' ^ * ' der ärztlichen Behandlung enö^fsen | ben Offensiv- und Abw-Hrkainpf-n V ? zum Schluß des

'
Kriege»

an
^

Vetrri
™

^ Staatsanwaltschaft di - Strafvollstreckung kennen g- lernt hatten . kann, -» chm heute ruhig verraf -ml
dex da» unter anderem besagt : In dem Brief , den „cu — **«*», vuv uiucr an :
^ "bte

^ a*er am 29. April an den Staatssekretär Gasparri
hl . g

'
,

1?urbe dieser aufgcfordert, den Mächten , mit denen der Wie
Kündigungen in Wien

das „Neue Wiener Tagblatt " erfährt ,®r- ßp ’i
'
r

* ’n diplomatischen Beziehungen steht, die Worte, die ! Bollversammluna der Wiener Metallindustriellen die - . . . . . . - — — ,- „—fcfbrli ’Btcit für den glücklichen Ausaana der Konferenz aus . Verträge für Arbeiter und Angestellten der Wiener Metallindu - . von denen der Herr Pfarrer keine Ahnung hatte und die derlöfllfl «* ■* , , „ . , . . . . . . . „ „ _ n . • . ix u n ft f .". .. c ■ uhS Kt PiflttinÄ Vn * •«»ü f*4t 1» t £ * « „ „ f X . . u i . itW

beschloß
sie Kollc

und ich weiß eS au» persönlicher Erfahrung , daß 90 Prozent der
I Jrontsoloatcn der 28. J . -D . aus seine Dcelenspeise als Beilage
j zur Kohlrübcnsuppe mit 00 und diversen ^ rahtverhaugarm -

die ' turen gerne verzichtet hätten, : wenn sie nicht
'

gezwungen wor »
cktiv- den waren , nach all den physischen Oualcn und Anstrengungen,

** ' PfDrFi y *uullu Jt *1 nuBjiuiiß uci aus »
88ti0n

cn dat und zwar besonder » bezüglich der russischen Dele-" dcrmitteln . In der historischen Stunde , in der e»
^ ilisi . ,/ ^ Wsiederzulaflung glußlandS zu der Gemeinschaft der
te*'8iiift

n ^ Qt 'ot>eit handele, wünsche der Hl . Stuhl , daß die
jstivs ,

" Interessen , die die Grundlage jeder wahren Zivili -
"
essep „ „ >n Rußland beschützt werden möchten. Jnfolgc -

^ ijchen Hl . Stuhl , daß in das Abkommen , welches
^ürdx ^ >n Genua vertretenen Mächten beschlossen werden

strie mit Wirksamkeit vom v. 8. für die Arbeiter und vom . Stellungskrieg mit sich brachte , ihre müden, abgeschundenen und
30. 6 . für die Angestellten zu kündigen. Tie Wiener Metall - i auSgemcrgelten Glieder noch dorthin zu bewegen , wo es der
industrie umfaßt etwa 45 Prozent der gesamten Wiener In - • m; - - 1 - - ■ - - • • — Jt-1-
dustrie .

j
" irgend einer Form , aber sehr deutlich die folgenden" " ' ein aufgcnomiiien werden : 1 . Volle GewissenS -

alle russischen Bürger oder Ausländer wird in
So . b

“ ' * , u

Herr Pfarrer für gut befand, um vor ihnen sein Licht leuchte»
zu lassen . Und als Diener seines Heilands, der bekanntlich
keinen Stein hatte, worauf er fein Haupt legen konnte , fand ec
es ganz natürlich, von den Einrichtungen Gebrauch zu machen ,die der Führer des Dio.-StabsquartierS , Hauptmann Körber
aus Karlsruhe , dem Stab der Division auf Kosten der beklagenS » !

„Dailst New » berichten , daß in England voraussichtlich am >werten Zivilbevölkerung verschaffte , und wofür heute da , Reich20. Juli große gegen den Krieg gerichtete Kund - and somit die Steuerzahler aufzukommen haben. Und jene Ka»gedungen stattflnden werden, an deren Borbereuun , die meraden, die ohne pricsterlichen Segen in vorderster Linie derFrauenwelt , ehemalige Kriegsteilnehmer, dir Kirche, die Ar» Division bestattet wurde,,, trotzdem den Herrn Pfarrer niemandbcitcrvartcien und Bertreter der Literatur regen Anteil nehmen, abgehaltcn hätte, auch dort seine » Amtes zu walten ( „warum

Kundgebungen gegen den Krieg
in Ettniand
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er es nicht tat . nachdem doch nach seiner Ansicht der Heldentod !
so eine schöne Sache ist. weist ich nicht "

) , schlafen heute dort so
ruhig ohne diesen Segen als mit demselben . Daraus kann der
Herr Pfarrer ersehen , datz wir ihn bei der Division ruhig hätten
entbehren können , ohne noch weiter in den Kladdaradatsch hin¬
einzuschlittern, als es ohnehin geschehen ist. Und wenn der
Herr Pfarrer sich ausdrückt , daß die Faust der Gefallenen nicht
gebebt hätte , was natürlich kompletter Humbug ist, wie mir
sicher jeder Kamerad bestätigt, so frage ich ihn, warum er selbst
daran kein Beispiel genommen hat. Er war doch auch immer
dabei, wenn der Divisionsstab prompt auSriß , sobald ein paar
Granaten in die Nähe ihrer Quartiere kamen , wie eS z . B . in
MangienneS war, als die französische Offensive begann. Der
Herr Pfarrer Meier hätte ruhig in Oberschlesien bleiben kön»
neu, die Mehrzahl der alten Kameraden von der aktiven 28.
J . -D. verzichten gerne auf ein Wiedersehen mit ihm . Und die
wenigen von derselben Division , die doch feiner KriegerporeinS-
rede mit Andacht zuhörten, haben entweder besondere Interessen
dabei, oder aber sie gehören zu jenen guten Leuten, denen laut
einer besonderen Eigenschaft bereit? in Jesu Bergpredigt
das Himmelreich verheizen wurde. Für den Herrn Pfarrer
Meier trifft auch das Bibelwort zu : »An ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen," und er darf sicher sein, daß wi ; SaS gründlich
getan haben. _ I . G.

Pre«Me- ienWsiW0iWschkKW«jiM
„Republikanische " Richter haben in Magdeburg « in Urteil

gefällt, das durchaus geeignet ist, das Mißtrauen gegen die
deutsche Justiz in weitesten Kreisen zu verstärken . Sie hatten
über eine Anzahl sozialdemokratischer Arbeiter Recht zu sprechen,
die des „Landfriedensbruches" angeklagt waren.

In Hundisbur«, einem Dorfe im Kreise NeuhakdenSleben ,
wo der bekannte Agrarier v . Nathusius thront, fand am 81 . Äug .
1921 wie überall in Deutschland eine Demonstration für die
Republik gegen die deutschnationalen Schädlinge statt. Anlast
dieser Demonstration war der Erzberger -M » rd . Der Vorstand
der SozialdemokratischenPartei Deutschland » hatte zu allgemei¬
nen Kundgebungen aufgerufen . Auch in Huninshprg war man
diesem Rufe gefolgt und die Erbitterung der Arbeiter war um
Io begreiflicher , als wenige Wochen vorher aus Aniah der Be¬
erdigung der ehemaligen Kaiserin nicht nur das Schloß de »
Herrn v . Nathusius, sondern auch zahlreiche Bauerngehofte
demonstrativ die dcutschnationale Parteislagge gezeigt hatten.
Im Verlauf der Kundgebung am 31 . August hatten nun einige
Arbeiter aus den betreffenden Häusern die Flagge gefordert
und sie verbrannt .

Jetzt hat die Magdeburger Strafkammer nicht weniger als
5K Jahre Gefängnis gegen die Anhänger der Republik ver¬
hängt, die in berechtigter Erregung «her die dentschnationalen
Provokationen sich an der monarchistischen Partkifahne vcrgrif.
sen haben .

Wenn man sich vergegenwärtigt, wie mit läppisch gering
sligigen Strafen deutschnationale Hcldenjiinglinge belegt wur¬
den , die sich an den Farben der Republik vergriffen, dann wirkt
das Magdeburger Strafmast geradezu als eine Provokation der
Leidenschaften . Was wird getan werden, um das aufreizende
Urteil von Magdeburg ungeschehen zu machen und seine Wieder¬
holung an anderen Orten zu verhindern?

3alerna(!ona(e Moime» fiter MfKrteitwit
Der Achtstundentag als höchst zulässige Arbeitszeit

Die Ergebnisse der Internationalen Arbeitskvnferenz von
Washington sind in sechs Entwürfen von Uebereinkommen und
in sechs .Vorschlägen niedergclegt. Der erste und -wichtigste aller
Entwürfe von Uebereinkommen betreffend die Arbeitszeit stellt
den Grundsatz auf , dast die ArebitSzeit in gewerblichen Betrie¬
ben acht Stunden täglich und 48 Stunden wöchentlich nicht über-
steigen darf . Beträgt die Arbeitszeit an einem oder mehreren
Tagen der Woche weniger als acht Stunden , so kann eine Ueber -
fchreitung der achtstündigen Arbeitszeit um je ein « Stunde an
den übrigen Tagen der Woche gestattet werden. Bei Schicht¬
arbeit kann die Arbeitszeit auch an einzelnen Tagen über acht
Stunden und in einzelnen Wochen über 48 Stunden ausgedehnt
werden. Aber dann darf die durchschnittliche Arbeitszeit gerech¬
net auf einen Zeitraum von drei Woche« »der weniger, acht
Stunden -täglich , »der 48 Stunden in der Woche nicht überschrei¬
ten . S» gibt dann noch eine Reihe weiterer Ausnahmen für
dringende Arbeiten und NnglückSfälle. . Bei Arbeiten, die ihrer
Natur nach einen ununterbrochenen Fortgang mit Schichtwechsel
erfordern, kann die Arbeitszeit bis 46 Stunden dauern . Weiter
lässt das Uebereinkommen Vereinbarungen zwischen Verbänden
der Arbeiter und Unternehmer übrr die Arbeitszeit zu . Durch
Verordnung können die Behörden für einzelne Gewerbe und Be
rufe dauernde Ausnahmen für Vorbereitung«. und HilfSarbei

ten vorsehen , die austerhalb der Arbeitszeit vorgenommen wer¬
den müssen. Vorübergehende Ausnahmen sind zulässig bei
außergewöhnlicher Hänfunz der Arbeit.. Schliesslich können die
Bestimmungen im Kriegsfälle öder anderer Ereignisse , die die
Landessicherheit gefährden, anher Kraft gefetzt werden. >

In dem zweit«« Entwurf eines Uebereinkommens wird ge¬
sagt , dast Jugendliche unter 18 Jahren während der Nacht in
östentlichen oder privaten gewerblichen Betrieben oder deren Ne-
benl,« trieben nicht be 'chäftigt werden dürfen. Aber auch hier
sind AuSnabmen getroffen.

Die deutsche Regierung ist der Verpflichtung , den zustän¬
digen Stellen diese Uebereinkommen vorzulcgen, durch die Vor¬
lage von Gesetzentwürfen zur Ratifikation tueser Ucbereinkom -
men, mit Ausnahme des über den MuttrrschaftSschutz nachge-
kommcn . Der vorläufige ReickSwirtschaftSrat hat sich mit den
Vorschlägen der Regierung einverstanden erklärt, und auch die
RaUfikatiau beS Uebeveinwnlwen-D betr. des MutterschaftSschnt -
« es empfMen . In der Beqründung sagt die Regierung , daß
für alle Arbeiter ohne Unterschied deS Alters und des Geschlech¬
tes die achtstündige Arbeitszeit bereits verbindlich festgesetzt ist.
Der deutsche G»s«tz«ntwurf Seht noch über da» W »st>ingt»ner
Uebereinkommen hinaus , indem «r den jugendliche « Arbeitern
und Arbeiterinnen eine unnnterbrochrne Ruhezeit von min¬
destens 12 Stunden lgegenüber 11 Stunden ) , dem jugendlichen
Arbeiter sogar eine llitündw « Rubezeit gewährt.

Die weiteren Entscheidungen li^ en nunmehr beim RrichS-
taq und Reichbrat. Kopfzerbrechen macht noch Vielfach die Ra¬
tifikation mit V »rbehasten . Dar Uebereinkommen must vielmehr
ganz angenommen oder ganz abgelehnt werden. Es liegt im
Sinne des Friedensvertrages wie der international «« Arbeiter-
gefetznebung überhaupt, dast di« Ratifikation , z. B . d«S Aast.
stunbentageS, durch Deutschland » nie« dem Vorbehalt getätigt wer,
den kann , dast sie erst dann rcchtkwirksam werden soll, wenn
auch z . B . Belgien. Frankreich und England dkm Ucbereinkom -
men beigetreten sind.

Für den Fall nicht befriediaender Durchführung ratifizier¬
ter Uebereinkommen ist im Friedensvertrag ein Befchwerdever -
fahren vorgesehen . D>« deutsch« Regierung unterhält mit d«r
International «« Arbeiterorganisation die denkbar beste« Bezie¬
hungen.

Deutsch *
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 3.48 Ubr mit einem

Nachruf für den verstorbenen soziakhemokrati ' iben Abgeordneten
Hu4 , der von den Abgeordneten stehend angehört wird.

Auf der TageSordmina siebt eine Interpellation der deut¬
schen VolkSvartri. die AufKäruna darüber verlangt , yb tatsächlich
von England und Frankreich geplant sei , die Rbeinlande in jihn
sicher Weise wie das Saargebiet zu neutralisieren . Bon der
Regierung wird dl« Beantwortung der Interpellation in her
geschästSordnungmässigen Frist zugefagt.

Zur »weiten Beratung kommt bieranf her HanShalt d »S
ReichSderkebrSministerinmS . Der AuSschust hat die Einnahmen
anS deoz- Güterverkehr um iasi 4 Milliarden Mark höher ver
an-fchlaat alö di« Regierung, nämlich ans 87 l0Y 999 000 JH, An
den höheren Beamtenstellen bat der Ausschuss viel« Streichun¬
gen voraenomnu-n , so sollen künfsia Wegfällen : hier Ministerial¬
direktoren, 18 Ministerialräte , 1? OberregierungSräte, 29 Mini¬
ster ialomimänner . 4 RegierungSräte und Viole andere. Wesent¬
liche Erhöhungen beaniraat der Ausschuss bei den Kinderznlaacn
und den Ausgaben zur Vermehrung der WohnungSgelegen -
heiten sür Reichsbahnbebienstet «.

Der Ausschuß ersucht di « Regierung in mehreren Entfchlie -
ssnngen , in den Jndnstrieaebieten kür den Arbeiterverkehr einen
Vororttar .if einzuführen . den Barortiarif im Jnteresie der Sied¬
lungen «msziidebnen und den ^ jrieb der Schlafwagen und die
Rsi ' ebüros wieder selbst zu übernehmen. Der Ausschuss kür
BildungSwesen beantragt ausserdem FahrpreiSermässtonnaen sür
Lebrlmge und siir den Besuch von Anstasten , dir der Jngend -
pfleg« . pemeinnütziaen Bildungszwecken und deral. dienen.

Ein RegierunaSdertreter warnt bar diesen Anregungen, che
die ftnanzi-lle Wirkung seststeb« .

Aba . Brunner lSoz .) verlangt von der Vcrwoltuna grösse¬
ren Geschäftssinn und tritt deshalb für die Uebernabme der
Schlafwagen, » nd Reisebüros durch die Verwaltung ein . Er
schildert di« aünstiae Wirk « ,«, des Achtstundentages auf di« Ar
beits-' eistungen und protestiert gegen di«. Versuch« einzelner
Direktionen, sich über den Achtstundentag knnweazufetzen. Des
gleichen krisisiert er die im Anschluss an den Ei ' enhabnerstreik
var-wnomm -" «« Diszivliniernngen von Beamten und erbebt ent
lchi»den »n Wlderlpvuch gegen die Besirebnngen, welche die
Nelcb̂ eisenbahn b -m Brivotkapital ausliesirn wollen ,

Abg . Dr . Hßkle (? .) : Der gegenwärtige staat-bürokratische
Betrieb der Reichsbahn kann nicht di« Betriebskorm der Zu¬

kunft fein . Andererseits lehnen wir eine Privatisierung di«
Eisenbahnen entschieden ab. Die Eisenbahnfinanzvorlage goh-
uns in der Ausschaltung des Reiches zu weit. Redner erkennt
die Mehrleistungen der Werkstätten an , erwartet aber eine wei¬
tere Steigerung von der Einführung der Normalisierung und
Typisierung, spricht sich aber gegen weitere Zentralisierungs-

plane aus . Er fordert, dast die Verkehrsverwaltung übertrie¬
benen Forderungen der Industrie mit grösserem Nachdruck «m«

Hegentrete , und erklärt, dass, wenn der Reichsoerband der Iw
duflriellen behauptet, die Reichsbahn könne anstelle der vom Mi¬
nister geforderten S90V00 Mann mit 750 000 Mann ausloiw
men , er eine solche Verkleinerung des Personals für unmöglich
erachten müsse.

Abg . Reichert (D .N .) warnt vor der unerträglichen Bela¬
stung der Industrie durch unsere Gütertarifpolitik ; diese Pouui
müsse von Grund auf geändert werden . Ter Minister empfind
ja selbst das dringende Bedürfnis nach Reformen. Darum soll"

er nicht beim Arbeitszeitgesetz stehen bleiben . Jedenfalls Wd»
die neue Reichseisenbahnverwaltüng das noch nicht zu leist"

vermocht, was der alt ? Staat dank der in ihm herrschendest
Autorität zu leisten vermochte . ,

Morgen mittag ein Uhr Weiterberatung , ausserdem Arbe' ld-

zeitgesetz für den Kohlenbergbau . Schluss gegen 6 ^ Uhr.

Dadische Politik
Arbeitsnachweise und Arbeitsvermittlung

In der letzten
Schlüsse noch die P „ , . . „ _ . . . ..
hing beraten . Es sind u. a . 390 000 JL zur Förderung
öffentlichen Arbeitsnachweises eingesetzt . Ein s o z i a l d e in o
k r a t i s ch e r Vertreter beleuchtete die graste Wichtigkeit 8f

Vermittlung von Arbeit und die sozial wirkende Tätigkeit ve
Arbeitsnachweise. Die Arbeitsämter leisteten eine grosse n -
best . Der ausgeworfene Betrag sei ihm zu niedrig ; er̂ stell
deshalb den Antrag , die Summe von 390 000 Ji im stllchstbst
Nachtrag zu erhöhen auf etwa 1 800 000 Jl . Der Arbeit »

minister wies darauf hin , dast das Arbeitsnachweisgesetz
Reich« fertig sei . Dem Antrag Stock könne man die Berechtig""»

nicht absprechen . • — Ein Regierungsvertreter ten
noch mit, dast zur Zeit in Baden 30 Arbeitsämter und 28
zirk- arbeitSnachweise bestehen . Im Jahre 1920 sind l87 ' -e
Arbeitsvermittlungen vorgenommen worden, ein Beweis, "

notwendig die Arbeitsnachweise sind . Ein ZentrumSve
trete r wünscht die Einsteslung einer gewissen Summe ihr
Vornahme von Berufsberatu n g , die dringend notig I '

da <m allgemeinen über die einzelnen Berufe , ihre Vorteile un

Schattenseiten noch viel zu wenig Kenntnisse im Piwtm
verbreitet seien . — Darauf entspinnt sich eine längere Dev "

über di« Arbeitsvermittlung für die Stellen auf dem Last ,
und in der Stadt . Ein Zentrumsvertreter beklagte l"”'

hast das Land oft keine Arbeiter erhalten könnte , da l ' ® "

wenig Arbeitssuchende für die Tätigkeit auf dem Lande . meij
> ‘

Der Umstand, dass manche Industriearbeiter schon nacbmitl ""
4 Uhr fertig seien , lasse da ? begreiflich erscheinen , aber
Landwirt« müssten doch im Allgemeinintereffe Arbeiter
halten . — Ein Vertreter des Landbundes bemerkte , o >e ^ .j
dusteie nimmt uns auf dem Lande die Arbeitskräfte weg,
die Löhne , welche dir Industrie bezahlt, die Landwirtschaft "

gewähren könne . Beträge bis zu 1700 - kl im Monat
Arbeiter vermag der Landwirt nicht zu bezahlen. Es ' ' , . gant
soweit , daß man Weide einrichtet, wo früher Getreide äc
wurde - die ländlicken Arbeitskräfte fehlen. .

Der Arbeitsminister erklärte, datz für die Lanow
fchaft dock viele Arbeitskräfte vermittelt worden feien. h
heiratete Arbeiter könnten eben auf dem Lande nicht dau
Arbeit finden, nur in den Sommermonaten , und d"?
mannigfach die Zurückhaltung städtischer Arbeiter begreift '® -
scheinen. Sozialdemokratische Vertreter „

c !l5 Cl" füt
dem Zentrumsredner , daß oftmals auf dem Lande K“’"

fin «
Bauernsöhne keine 9Wtne.nhitn « sei Cs seien nicht nur die

c Verwendung sei . Es seien nicht nur die ^
her Landarbeiter , sondern auch die Verkaufspreise _

derher Landarbeiter , sondern auch die Berkaussprelie ^
wirtschaftlichen Produkte gestiegen . Nicht die Lohnfrage au ^
ist es, welche manche städtische Arbeiter vom Lande " ki
Ein deuischnationaler Redner beklagt , dah in "' "ffzxjg
Industrien gar keine Lehr« für die jungen Leute wehr ^

^
sei ; sie erhielten auch als ungelernte Arbeiter
Löhne . Daß sei «ine Gefahr für die Industrie . w !t0

von dem unabhängigen Vertreter erwidert, daß tcn ,
einmal alle Lehrlinge an Ostern Lehrstellen bekommen ron

In Mannheim wollten 1500 junge Leute Lehrstellen haben , ,

400 konnten solche erhalten . Sozialdemokratfs ® *

ner bemerken noch , datz der Krieg viele junge Leute in im" ^
ruflichen Airsbildung verhindert habe. Der Trieb , .

'" i^ hr,
lernen , sei bei den inngen Leuten vorhanden. Es fei " "

-».peit
dass alle Industriearbeiter nachmittags 4 Uhr mit ihrer „

fertig seien ; viele Hunderte badische Arbeiter müstl er^
v^

Die Islandfischer
8 Von Pierre Loti

(Fortsetzung.)
. . . „ Meinen Gruß an den junden GaoS .

" Gaud war rot
geworden , als sie den Namen schrieb, und jetzt wollte er ihr
nicht wieder aus dem Kopf .

Sie brachte manchen Abend an diesem Fenster sitzend zu.
Ihr Vater hatte es nicht gern, wenn sie mit den Mädchen ihre?
Alters spazieren ging, die einst ihresgleichen waren ; kam er
aber aus dem Kaffeehaus und hatte seine Pfeife mit alten

»Kameraden auIgeraucht, so liebte er eS, in dem steinumrahmten
Fenster, hinter Blumentöpfen, seine Tochter sitzen zu sehen wie
ein Fräulein .

, . . Der junge Gaos . , . Gaud wandte den Kopf nach dem
Meere zu, daS mau zwar nicht sah, aber ganz in der Nähe
brausen hörte, am Ende der engen Gässchen, von denen die
Schiffer zum Marktplatz heraus zu kommen hatten . Und ihr«
Gedanken wanderten auf die unendliche See hinaus , die ewig
neu bezaubert, so gut wie Opfer fordert ; ihre Gedanken gingen
bis in die Meere von Island und suchten einen Ruhepunkt auf
der „ Marie " Kapitän Guermeur .

Ein sonderbarer Mensch, diesere junge GaoS — für den
Augenblick unerreichbar, fliehend wie ein Schatten, nachdem er
sich ihr guf so gewagte und zugleich liebenswürdige Art genähert
hatte.

Gaud lieft die Erinnerung an ihre Rückkehr in di? Heimat
a « ihrem Geist vorüberziehcn; diese Erinnerung war noch frisch,
denn erst im verflossenen Dezember war e» gewesen , dass sie
mit ihrem Vater in die Bretagne zurückkehrte .

Nachdem sie die Nacht hindurch gereist waren , verließen sie
die Eisenbahn in Guingamp . Der Tag begann eben erst zu
grauen, gls sie frierend und stejf die Station verliehen und der
kleinen alten Stadt zuschritten . Gaud war noch me, seitdem
sie erwachsen , zur Winterzeit hier gewesen , und wie sie jetzt
neben ihrem Vater durch die noch halbdunklen Straßen ging,
überkam sie ein Gefühl, als tauche sie tief in eine fern ver¬
gangene Zeit . Diese Stille hier im Vergleich zu Pari « ! Di«
wenigen Leute, die sie zu Gesicht bekam , schienen ihr einer
anderen Welt änzugehören, einer engen , kleinbürgerlichen Welt.
Da und dort öffnete eine Frühaufstcherin die Haustür , was
Gaud gestattete, einen Blick in da? Innere der alterSgrouen
Häuser zw werfen, au deren riesigen Kamin stets schon rin «

Großmutter in grosser weißer Haube fast. Sobald es « in wenig
heller ward , begaben sich Vater und Tochter in die Kirche, um
eine stille Andacht zu verrichten. Welcher Unterschied zwischen
einer Pariser Kirche und diesem geheimnisvoll düsteren Kir¬
chenschiff, mit den rohen Sandsteinpfeilern, , die das Alter
stellenweise zernagt hatte : und welche Kellerluft herrschte hier !
Modergeruch, wie in einem Grabgewölbe. Hinter Säulen in
einer tiefen Nische brannte eine Kerze; eine Frau kniete davor
— sicher um ein Gelübde zu tun , und der Schein dieses flackern¬
den Lichtleins verlor sich im Dunkel der Gewölbe. Gaud er¬
innert « sich der Schauers , den sie jedesmal gefühlt, wenn sie
al» Kind in Paimpol an einem Wintermoroe« in die .Früh¬
messe geführt worden war.
, Nach Paris sehnt « sie sich nicht zurück, obgleich eS dort schön
und unterhaltend war . Zuerst hatte sie sich beengt gefühlt,
floss doch in ihre« Adern daß Blut der Seeleute , die in unge¬
messener Weite leben . Auch fübltr sie sich nicht recht an ihrem
Platz ; die modisch gekleideten Damen sahen ganz anders aus ,
hatten eine so besondere Art zu gehen und sich zu bewegen ,
welche nachzuahinen Gaud zu vernünftig war , da es zu ihrer
brctonischen Haube schlecht gepatzt hatte- ES war ihr uube,
haglich , wenn die Lxute sie anstarrten oder ihr nachsahen , freilich
wusste sie nicht , wie lieblich anzuschauen sie war !

Mit vornehmen Damen , deren Wesen sie anzog. hatte sie
nicht Gelegenheit bekannt zu werden, und von unter ihr Stehenden
hielt sie sich fern, da sie ihr nicht des Umgangs würdig schienen-
Hy stand sie innerlich allein und blieb ohne Freundinnen .

Der feuchtkalte Wintermocgen in Guingamp brachte eS ihr
zu Bewusstsein , dass sie in ein rauhes Land zurückkehrte , und sie
fühlte sich fast bedrückt. Den ganzen Nachmittag dieses trüben
Tages brachte si« mit ihrem Vater in einem alten klapperigen
Wägelchen zu , dos keinen Schutz gegen den Wind bot . E» ging
durch armselige Dörfer , und die gespenstisch auSfehenden Bäume
troffen vom Niederschlag eines starken Nebel «, Di« Wagen¬
laternen muhten zeitig angezündet werden, und bald sah man
nichts « ehr, als das Licht dieser Laternen , deren Schein wie
zwei Streifen bengalischen Feuers am Weg hin und den Pfer¬
den voraus zu laufen schienen und die Hecken am Wegrand
beleuchteten . Woher kam aber das Grün im Dezember ? . . .
Gaud beugte sich vor, um besser sehen zu können , da verstand
sie auf einmal die Ursache dieser Erscheinung: der Ginster war
e ». der ihr so wohlbekannte Seeginster, der m der Gegend von
Paimpol auch im Winter nicht gelb wird. Zugleich fühlte sie ,
dass eine wärmere Brise wehte , und schon Mkinte sie den Geruch
des Meerwaffers wahrzunehmen. _ . . — -

Das reisemüde Mädchen war dadurch ganz munter gew 7 ^
„Da es Winter ist, werde ich endlich einmal v" >

JSlondfischer zu sehen bekommen, " dachte sie. , Vet-
’

Allerdings waren sie da . die Väter und Brüder au -
tern , Liebhaber und Bräutigams , von denen sie f" " ^ nd
reden bören, so oft sie im Sommer daheim gewesen w '

^z,
dieser Gedanke beschäftigte sie unter den Srössen des » -

während ihre Füße erstarrten . . . „«sehe" ;
Gaud hatte die Jslandfischer damals in der ®„ j j

t- und jetzt hatte sie an einen derselben ihr Herz ver >

Schon am Tag nach ihrer Ankunft hatte Gaud dieft"

zum erstenmal gesehen . Es war am 8. Dezember,
Unserer lieh «,, Frau Von Bonne- Nouvelle , der ^ K^ !,,ückli <h^
der Fischer , an

'
welchem die Fischer ihre Dankfeier W ^ &{ta ^ n

Wiederkehr begehen , Bon der Prozession her waren r '
sie""

mit weißen Tüchern bespannt auf welche Ephcublal
Stechpalmenzweige und was es sonst noch an wm
Grün gab, zum Schmuck befestigt war.

Die Feststimmung an diesem Tag war P zj,
und ausgelassener Art, eine Freude ohne wahre u"8

aus Sorglosigkeit, trotzigem Auftreten, physischer zlct
Alkohol zusammengesetzt war , und auch diese 68Swjl,,j „ xodes

'

von Freude beeinträchtigt di« diesmal weniger "erym
klhnuiig , unter der die Fischer beständig gelebt hatten . „«!>

In Paimpol ging es laut zu : nach dem GlockeuS8

Gesang der Priester tönte der rauhe Gesang monotoner ^ d"o
auH den Schänken, jener Matrosenlieder , die j" ®t"P '

selbst die Ueherlieferung sich nicht ihrer Entstehung errnn zie
pen von Männern gingen Arm in Arm im o ĉkz""

^ jß« b«-

Strasse , war teils dem schwankenden Gang , wie xru "'

Seeleuten an Land oft sieht, zum Teil der beginnen gn -

kenheit zuzuschreiben war ; sie warfen den Frauen , o peuw
trafen , kühne Blicke zu. Auch die Mädchen
gruppenweise beisammen; unter d «m enggeschnur " * er\ aVh
Köpfte manch junges Herz stärker, und die Augen fp Ka«8'

woran den Sommer über gedacht worden war . Df" KW"

steinhäufer und hohen Dächer sahen auf das Getriebe
schen herab ; sie hätten erzählen können , wie sie ®n P „ ft,
Hunderte lang gegen den Regen und Westwind 0e ‘" * d"88" >
Vom Meer kommt, und die starken Mauern wüssten "
zu sagen, wie viel Glück und Leid sie beherbergt
chrs LiebeSsthentesier sich unter ihrem Schutz abgefpi

(Fortsetzung folgt.)

%
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b/tr ^ ^ Usstelle oft stundenlang fahren ; dadurch sei ihre Nr.
tbr J Clt m gewissem Sinne ebenfalls verlängert . — Die AuS-h,at erledigt ; der Antrag Stock auf Erhöhung derummc für die Förderung der öffentlichen Arbeitsnachweises"urde angenommen.

Die Gewerbeaufsicht in Badenar Gegenstand eines längeren Meinungsaustausches im HauS-
^ " sausfchuh zwischen Vertretern der Sozialdemokratie, des
K,/r uiib der Regierung . Unsere Partei wollte wissen,

^ ble Gewerbekontrolleure aus dem Arbeiterstand, dielvidder Revolution angcstellt worden sind, bewährt haben,
d,- -. - " ise zur Kontrolle aller Arbeitsbetriebe nicht aus , müßten
» '^ re Einstellungen erfolgen. Der Arbeitsminister erklärte, die
>, -?Ervlleure aus dem Arbcitcrstand hätten sich durchaus b «,
tf/fv — Tiefe Auffassung teilte auch ein Vertreter des Zen-
y, « e ; besondere Anerkennung verdiene der Kontrolleur für das
« mf̂ ch (bekanntlich Gen . F ü g - Darlanden , D . Bcr . ) Eine
iü v ' derselben Partei verlangte weibliche Kontrolleure
i. 5 "w weiblichen Arbeiter. In den Warenhäusern werde mehr-
leo t " leiblichen Angestellten nicht mehr wie früher Sitzge-
lick-

^
L

i ^ gewährt. — Der Arbeitsminister erwiderte^ zwei weib -
dj^ »Kontrolleure seien bereits tätig . Nach Geschlechtern könne

Donnerstag , den 11 . Ms ? 1S2L Seite 3

^ i -̂ entrolle nicht vorgenommen werden, da in den Fabriken1 Männer und Frauen tätig seien . Zur weiteren Forde»j, . • *~*v**nivv uiw q iuutu iuuy (c-icu . o u *- wvuetvu yuii_,n 8 des sozialdemokratischen Vertreters auf Herausgabe ei
über die Gewerbe, bezw . Berufskrankheiten äuß<

einer
sj>

- ' !«. uoer oie rvewerve . bezw . Berufskrankheiten äußerte
dta^ ?" Regierungsvertreter , daß man sehen werde, ob sie ge-
Nßi werden könne. Die meisten Aerzte betrachten sie als eine
äur - jr

Un® ’htcr Tätigkeit und beobachten deshalb eine gewisse
z>̂ ^ ckhaILung . Zudem koste sie viel Geld ; für eine einzige
v ^ g^nuntersuchnng müßten 200 M bezahlt werden. — Ein
,

"tn,mdBcrtretcr plädierte für eine Statistik über die BerufS»
iafc nx

eu *)er ^ teinarbeiter , wozu die Regierung bemerkte,
^ " Erhebungen über die Steinarbeiter im ganzen Reiche ge-
L * würden, die sich sell'stvcrständlich auch auf Baden er-
»o/WW . Auf sozialdemokratische Anfrage erklärte die Regierung
triki! ' die Gcwerbckontrolleure grundsätzlich mit den Be.
st.

°-
.räten zusammen die Kontrolle vornähmen und mit diesen

ju . " Fühlung bleiben. Im verfloflenen Jahr seien in 1086
^ .^ Wben über 10 Arbeiter 3056 Auflagen gemacht worden. Der
^wlresbericht der Gcwerbeinspektion werde demnächst erscheinen ,
-g

wit war die Aussprache erledigt. Vor dem Kriege wollte die
beit Regierung von Gcwerbekontrolleuren aus dem Ar-
b^ Mande nichts wißen. Jetzt zeigte er sich, daß sie sich vollauf
als„ , en* ~ *c Forderung der organisierten Arbeiterschaft warw schon damals durchaus begründet.

Aus dem Voranschlag de ? NrbeitSministeriums
bexz?^ Haushaltsausschuh wurde noch über folgende Fragen»andelt

'
:

Sozial : Hyziene
E :ngeseht sind 17 500 M,. Ein Sozialdemokrat be-

kj^ ogl, im Nachtrag 30 0O0 M einzufetzen , nachdem der Be¬
tẑ .- ^?^sier Dr . Glöckner die sozialen Ziele und Nnfgahen der

gewürdigt hatte. Der Antrag wurde einstimmig
^ ' 'wwmLn . Die Regierung erklärt , die? sei ein bescheidener' wng. Die Parteien erheben keinen Einwand . '
z» i Säuglings - „nd Kle -nkinderfürforge. Für den Bcir ' eb des
^i>ie . ' orkraiikcnhaufes Karlsruhe sind 80 000 M
t)e;p c?i ; es werden nunmehr seitens der Regierung 150 000 . 4(
Ic{r ar,!1t unb auch genehmigt, da die finanziellen Schwierig-

dieser Anstalt, in welche jesit , nach dem Degtall der
Uiw Burger Universitätskliniken auch Kinder von Achern , Kehl

ScDuldebailc im Badischen Landlag

Uslv,gebracht werden, groß sind.
,^ r Erbvlnnasfürsorqe für Kinder sind 1 Millionen Mark

b«ll, Tie Regierung teilt mit, daß dieser Betrag nicht
Lyäi die sogen . Heubergkinder ansgegeben werde . Nach,

die Onäkeripeisuna weggefallcn, ist man mit 28 Gemeinden
/ iner neuen Form der Quäkertveisung für Kinder in

der
"wdung getreten. Beim Arbeitsministerium ist ein bcson -

bild/t ^ '^ schuß für die Fortführung der Kindcrspcisung ge .
Yh-j,

' Tje Sozialdemokratie erklärt , daß sie dieser
zustimm.' und gerne auch mehr bewillige . Die gewerk -

^ nde organisierten Arbc -ter planen, für die Zwecke der
es

-r 'Ouäckcrsheisung den Ertrag einer Arbeitsstunde zud- — Dies wird dankend anerkannt .
2 ftnr Grbaltnna der So -ntagKtastrsarten

^ Erhaltung der Sonntagsfahrkarten reichte Aha . (Mrof
flitt»! Unh Genossen folgende Kurze Anfrage ein : Ist der Re -

, 8 bekannt , daß die Sonntagsfahrkarten aufgehoben wer-
">iM . u ? Ist die Regierung bereit, beim ReichsverkehrS -
be^ dafür einzutreten , daß die Sonntagsfahrkarten , die
tiyi. °doßten Teil der Bevölkerung im Gefnndheitsinterefse noch

diiiaßen Ausflüge gestatten, bcibehalten werden?

?lus der Vortei
^

Eildz ? ?ndelshcim, 11 . Mai . Nächsten SamStag , 13 . Mai ,
m findet im „Lamm " eine Mitgliederversammlung

statt, zu der das Erscheinen aller Genossena nb erwünscht ist.

. Gewerkschaftliches
^ wrstütznng des MrtallarbeiterstreikS durch die Afa
si/ ^ ^ orstand des Allgemeinen freien Angestelltenbundcs

auch mit dein Streik der Metallarbeiter Süddeutsch¬
st tz,/iw? ltigt und gleich dem ADGB . beschlossen, Marken

b
"nI"he Mitglieder oM , für weibliche 3 .Ä ) herauSzu.

« to
'
etb tCn

- Erlös zur Unterstützung der Kämpfenden verwen-
d WH- Es wird erwartet , daß auch die Kopfarbeiter''b

vh ^
oontät lau den süddeutschen Metallarbeitern bekunden

•V Ausnahme den Unterstützungsbeitrag sofort entrichten.

* . Kleine badische Chronik
SlH „ 10 . Mai . Tot aufgefunden. Im Gewerbe.

t llt bnr
C* en ö" sogen . Stampfe in Unterharmersbach wuvde

L, ^ n^ wittag die unter dem Namen „ die Schabächere " in
h« "rben bekannte Frau Felder tot aufgefunden.^>he Ar/ - ihrem an den Kanal grenzenden Garten . Auf
W * Stfi / 16 den Kanal geriet, ist nicht bekannt.
C '1$tet

l/ ur8 >. Br ., 10 . Mai . Wie die „Freiburger Tagespost"
D !"^rde am Freitag abend in der Nähe von Hirsch-

nt i Bahnkörper ein junger Mann von etwa 30 Jah -
Kopfe gefunden, der sich in offenbar

» in Absicht unter den Zug gelegt hatte . Die Leiche
tzex. «»a/Ä °usteib beigesetzt.
h>l/ ^chte

^ berrhe,« . Ueber die Erschießung eines unter dem
-./ .Schmuggels Verhafteten in Niederschwörstadt wird

h? r ^ adt Im Gasthaus zum „Schiff" in Nieder-
heg L? 1 i rt o

0 *n;e siit dem 28. April ein gewisser Walter
totJr 'hötUrt/.r

1
,: Bartier von Augsburg, der wegen Verdachtes

Qla
9

^ 6 »erhaftet werden sollte . Häfelinger frühstückle'hin 0 / j . derhaftet werden sollte, und der Grenzaufseher
3eit , um sein Frühstück einzunehmen, ge-

l>, / enhij- / uch die Erlaubnis , austreten zu dürfen . Diese
Häfelinger , um über den Hof dem Rhein

Unz
"

s Ter Grenzbeamte gab zunächst einen Schreck-
>°bt ' der cr,/- eser seine Wirkung verfehlte, einen zweiten>^derk,,uLafel,nger ins Genick traf und feinen sofortigen

NachmittagSsitzung vom S. Mai
?lbg . Dr . Föhr (Ztr .l weist darauf hin, daß beim KultuS-

und Unterrichtsetat die Wcltanschauungsfragcn zum Austragkrmmen. Wir bekämpfen jede Entchristlichung der Kultur .
Wahre Volksknltur kann nur auf dem Boden der christlichen
Weltanschauung gedeihen . Vergiftend wirkt eS, wenn in Zeitun¬
gen die Tätigkeit der Geistlichen herabgesetzt wird. Die Freiburger
„ Volkswacht "

, bestritt meine Zuständigkeit, Angriffe auf aus¬
ländische Geistliche richtigzustellen. Die Geistlichen nehmen den
Kampf gegen die Unmoral energisch auf . Schmerzlich muß man
es empfinden, wenn das Generalkommando des 14 . A .K. im
Krieg ein Urteil nach Berlin sandte, als ob die Geistlichen daS
Volk korrump'.crten . Wir weisen dies zurück. Wir haben ein
wachsames Auge auf die Entwicklung unserer Universitätenund dulden nicht , daß gläubige und praktische Katholiken an den
Universitäten zurückgesetzt werden.

Der FaN Kantorowicz
wirft « in Licht Mlf gewisse Verhältnisse an den Universitäten,die eine Kritik erheischen . Kantorowicz übte sachliche Kritik ander DiSmarckschen Machtpolitik , und zwar aus idealistischen und
vaterländischen Gründen (Unruhe rechts .) , indem er gleichzeitig
auch gegen den Frieden von Versailles Stellung nahm . Man
kann ihm also die. nationale Gesinnung nicht absprechen , wenn
ich auch seine Auffassung nicht teile. Professor v . Below führteden Kampf gegen . Kantorowicz in leidenschaftlicher Weise . Wie
Freiburger Professoren mit den Gefühlen weiter Volkskreise um¬
gehen , zeigt ein Artikel von Prof . Hache, der erst neulich erklärte,wir sänken auf das Niveau südamerikanischer Republiken herab,die Justiz würde beeinflußt , Mordbrenner würden mit der Glo-
riale politischer Motiv» geziert usf . Ich frage den Herrn Mi¬
nister, was ist gegen die Demonstration vor dem Hörsaal des
Herrn Professors Kantorowicz geschehen? Ich würde darüber
hinweggehen, wenn der Senat auch in anderen Fällen mit christ¬
licher Nächstenliebe vorgegangen wäre . Ich bekomme aus den Er¬
klärungen dcZ Senats ein andere? Bild als der Minister , in dem ichbeim besten Willen nicht finden kann , als ob der Senat nicht in
die politische Ueberzeugung habe eingreifen wollen . Ter
Senat darf als Behörde nicht zu politischen Auffassungen Stel¬
lung nehmen. Tenn hierin liegt eine Gefahr, die von der Re¬
gierung behoben werden muß . Die Meinungsfreiheit der Do¬
zenten darf in keiner Weise beschränkt werden. Redner fordert
die Sckulrekorm im christlichen Geiste . Wir lehnen den Ehauvi.
niSmuS ab , verlangen jedoch eine vaterländische Erziehung , die
fern einem Internationalismus liegt, der sagt, unser Vaterland
ist die Welt. B?ir wollen amb auf konfessionellem Gebiete
lleberbrncknng der Gegensätze . Wir halten am Schulfrieden in
Baden lest . Im nenep ValkSlchnllelebnck> sollen die heimat-l: ck:e.n Autoren Berückiichtignna kinden . De« Vorwurf der Leh-
rcrieiudllcbkeit weisen wir zurück. Wenn wir unsere Jugendin gesundem Geiste erziehen, werden wir vorankommen.

Abg . Graf (Soz .) :
Den Posiiionen de? KulturSctats stimmen wir nicht zu .

Für uns ist die
Relizion keine StaatSsachc,

sondern llekerzeiizungSsackw . Wir haben Achtung vor jeder
religiösen llcbcrzengung. Gerade aus Religiosität verlangen
wir, daß die Religion vom Staat freigemacht werden muß . Die
Rechtsansprüche der Kirche an den Staat werden beim Dota-
tionsgesetz zu besprechen sein .

Unsere Schule
ist Inmitten der Umwälzung unbeweglich geblieben . Wir brach¬ten schon im alten Staat dem Schulwesen dar größte Jirtereffe
entgegen. Der alte Staat lehnte alle unsere Reformvorschläge
ab .. Den breiten Massen des Volkes war oer Weg zur Bildung
und zur Kultur verschlpffen . Die geistige Ucberlcgenheit der
Besitzenden ist keine Qualifikation , sondern liegt im Geldbeutel
§es Vaters . Hiermit muß gebrochen werden. Die Befähigten
müffen in die höheren Schulen aufrückeü dürfen . Baden ver¬
liert den Ruf des „Mustcrländle "

, wenn es im Schulwesen nicht
rascher vorwärts kommt . Vor allem mutz die

Volksschule
ausgebaut werden. Denn der allergrößte Teil des Volkes zieht
hieraus seine geistige Grundlage . Das Reichsschulgesetz geht in
allzulangsamem Tempo voran . Doch könnte man schon weiter
sein . Die Lehrerbildung in den Seminaren war hinsichtlich deS
Systems nicht richtig . Wir brauchen eine vertiefte erziehungS-
wissenschaftliche Lehrerbildung. Nun kommt die Hochschulbil¬
dung der Lehrer. Allerdings werden hiergegen auch Bedenken
vorgebracht . Tie Hochschülbildung bringt vor allem einen kennt¬
nisreichen Lehrerstand, wie wir ihn brauche » . Nötig ist die
Ausgestaltung der Einheitsschule. Au die Errichtung der Auf¬
bauschule sollte geschritten werden. Beim Uebcrgang von der
Volksschule zur höheren Lehranstalt darf nicht die Qualifikation
der Eltern maßgebend sein. Mit dem Vorurteil der begütertenEltern , ihre Kinder in höhere Lehranstalten zu schicken, auch
wenn sie unbegabt sind, muß gebrochen werden. Die richtige
Durchführung Ser Einheitsschule schafft gesichtetes brauchbares
Material für die höheren Schulen. Sicher ist, daß altsprachige
Kenntnisse für gewisse Studien ihren Wert haben. Ich bin kein
Freund schulpolitischer Experimente. Aber man darf nicht
jede Schulreform als Experiment bezeichnen . Es gibt bedeu¬
tende Fachmänner , die für das deutsche Gymnasium eintreren,
wie ich betonen möchte. Wir brauchen vor allem eine Wirt ,
schaftliche Ausbildung. Eine Komplizierung der Schulen ist
aus finanziellen Gründen nicht wünschenswert. . Wir müffen
unsere

Hochschulen
erhalten , schon aus gesundheitlichen Gründen wegen der Klini¬
ken . Wir begrüßen die akademischen Kosttische. Wir freuenuns über die Erhöhung des Betrages zur Unierstüyung bedürf¬tiger Schüler . Wir wollen tüchtige Menschen erzogen wiffen ,die dem

^Staate und der Allgemeinheit'nützlich sind . Wir wollenalle Kräfte im Volke wecken . Der Staat kann nur erstarken,wenn er
gute Staatsbürger

erz'.eht . Dem Volke müffen ausreichende Rechtskenntnisse ver¬mittelt werden. Ein besonderes Augenmerk ist auf die Aus¬
bildung der Betriebsräte zu lenken . Staatsbürgerliche Gesin¬
nung und völkerversöhnender Geist müffen den Schülern aner¬
zogen werden. Wir wollen, daß in der Schule wahre Geschickte
gelehrt wird, aber die Fürstenverherrlichung muß aufhören.
Die Reform des Lesebuchs ist nur organisch möglich. Es liegen
Fälle vor, die zeigen , daß dem heutigen Staate nicht genügend
Rechnung getragen wird. Das zeigt die Verwendung des Hcck-
mannschen Lesebuchs in Karlsruhe . Tie Hochschulen sind der
Hort der Reaktion. Das zeigt der Fall Kantorowicz. Der
Freiburger Senat hat mit zweierlei Mast gemeffen . Das Vor-
gehen des SenatS gegen Kantorowicz, der nicht unserer Partei
angehört , war ungerechtfertigt nachdem er nach der anderen
Seite hin anders maß . Es gibt Lehrer, die Sabotage an der
heutigen StaatSsorm treiben . Dem neuen FortbildungSschulae-
setz muß mit dem 1 . April 1823 Geltung geschaffen werden.
Bei den Fachschulen Handels - und Gewerbeschulen leisten die
Städte Hervorragendes ; hier sollte der Staat den Städten ent-
gegenkommen und die Lasten übernehmen. Die . handwerks¬
mäßig gebildeten Lehrer an den Fachschulen dürften^ nick>t in

der Besoldung so sehr hinter den anderen Lehrern zurückgestelltwerden. Ich möchte hier einen Fall au? Pforzheim anführen ,wobei eine tüchtige Kraft der Schule entzogen wurde. Wir wün¬
schen , daß Baden von Schulkämpfen verschont bleibe . Wir wol¬len die

Simultanschule
erhalten wissen, wenn wir auch auf dem Boden der weltlichen
Schule stehen . Wir wollen den schulpolitischen Frieden . Nun
überrascht uns heute daS Zentrum mit - einem Antrag . Wenn
dieser Zentrumsantrag auch daS Reich im Auge hat, so wirkt
dies doch auch auf Baden zurück. Der Verfaffung von Weimar
zufolge hat die Gemeinschaftsschule vor der Bekenntnisschule
zu stehen . Daran wollen wir festhalten. In den höheren
Schulen findet auch keine konfessionelle Trennung statt . Da?
ganze Reich beneidet uns um unsere Simultanschule . Hier
darf keine Bresche eingelegt werden. Die Schulverwaltung soll
kollegial ausgebaut werden. Die Schule soll auf eine Arbeits¬
gemeinschaft aufgebaut werden. Bei den Kreisschulämiern
sollen Volksschullchrer berücksichtigt loerden . Die Frage der
DienststellenauSschüsie sollte nach gewerkschaftlichen Gesichts¬
punkten geregelt werden und nicht nach Berufsarten differen¬
ziert werden. Die Schulleitungen müffen Verständnis für die
neue Zeit haben und die DienststellenauSschüffe auch hören. Die
ReffortauSschüsse sollten baldigst ins Leben gerufen werden.Bei der ungeteilten Arbeitszeit sind die Verhältnisse in den
einzelnen Städten zu berücksichtigen. Gerade im Sommer
könnte man den Städten hinsichtlich ihrer Wünsche entgegen-
kommen . Bei den Musiklehrern sollte man die Frage vom
einheitlichen Standpunkt aus regeln . Die Wünsche der Lehr-
amispraktikanten unterstützen wir . Dem Gesuch der Friedens ,
gesellschaft stimmen wir zu. Die Förderung der Leibesübungen
findet unsere Billigung . Die Städte haben für das Schulwesen
Außerordentliches geleistet . Ein Abbau wäre deshalb bedauer¬
lich . Man sollte den Wünschen der Städte . entgegenkommen.Wenn die Schulen zurückrcvidiert werden, so bekommen wir
Klaffcnziffern, die das Schulwesen bedrohen. Nicht wünschens¬
wert ist die Errichtung von Bürgerschulen in der Volksschule.
Hier ist eine Differenzierung nicht wünschbar . Wir müssen
sehen , die Volksschullehrer zu verwerten . Die Mitwirkung der
Städte in den Schulen muß bcibehalten bleiben, auch wenn der
Staat die Lasten übernimmt . Leider haben viele Eltern vom
Recht der Elternbeiräte keinen Gebrauch gemacht . Die Lern¬
mittelfreiheit sollte durchgcführt werden, so schwer es auch
finanziell fällt . Der Frage der Schulhygiene ist Aufmerksam-
keit zu schenken. Leider sind viele Dinge aus finanziellen
Gründen nicht durchführbar. Der Vertrag von Versailles, die
Reparationslasten wirken auch auf die Schule. Wir leisten die
beste Aufbauarbeit , wenn wir vollwertige Staatsbürger heran -
ziehen . (Beifall . )

Nächste Sitzung : Mittwoch früh 9 llhr . Tagesord¬
nung : UntcrricktSetat.

Schluß der Sitzung : 6.80 Uhr.

gr . Karlsruhe , 10 . Mai .
49. öffentliche Sitzung 1

Vizepräsident Gebhard eröffnet die Sitzung um 9.30 Uhr.
Abg . Weber (Lib .V . ) stellt als Fachmann mit Befriedigung

fest, daß die Klagen über das Schulwesen zurückgetreten sind .
Angesichts der Zeitverhältnisse ist «s notwendig, die Weltan -
schaunngSfragen hinter den Wirtschaftsfragen zu stellen . Wir
stimmen deshalb den Dotationen zu, ohne deshalb eine bestimmte
Rechtsverpflichtung deS Staates anzuerkcnnen. Beim Mini¬
sterium bedauerten wir, daß die geforderten Ministerialrais -
stellen nicht haben bewilligt werden können . Beim Fall Kan-
torolvicz habe ich den Eindruck , als ob sich Kollege Föhr etwas
zu sehr auf die Seite des einen Teils gestellt hatte . Wir sind
mit dem Staatspräsidenten einverstanden, wenn er einen Ein -
griff der Regierung in die Freiburger UnivcrsiiätSverhältnisse
abgelehnt hat . Die akademische Freiheit muß gewahrt bleiben.
DaS Bekenntnis zur Simultanschule muß in allen Parteien
möglichst nachdrücklich festgelcgt werden. Damit wird auch dieses
badische Heimatgut erhalten bleiben . Ich bin Gegner der Kon¬
fessionsschule . Der Forderung der Hochschulbildung der Volks -
schullehrer stehen wir nicht feindlich gegenüber. Doch darf hier¬
durch nicht der Nachwuchs vom Land sür die Lehrerschaft abge¬
sperrt werden. Die Besitzenden sollten den Schulen bei Be¬
schaffung von Lernmitteln unter die Arme greifen.

Abg . Frau Nnger (USP .) tritt für Ausbau der Kinder-
gärten ein. Die Kinder müssen eine staatsbürgerliche Erziehung
bekommen . Die AuSbildsing der Lehrer muh auf eine andere
Grundlage als bisher gestellt werden. Die Lesebücher müssen
im Geiste der neuen Zeit gehalten werden. Weltgeschichte
sollte im fortgeschrittenen Geiste gelehrt werden. Die Unter -
richtSzcit sollte nngcteill sein . . Ich halte eS für
verkehrt, den Religionsunterrichts in d :r Schule durch

Trotz Religious
au Gott , sondern
gesammelt, die der

Wir müssen erst
Ter Krieg ist kein

die
"

Lehrer geben zu ^ lassen ,
unterricht glauben die Menschen glicht
an den Mammon . Die Kirche Hai Schätz
Rost und die Motten fressen . Die Kirche ist eine politische
Macht geworden . Der Friede aus Erden läßt sich nur durch
internationale Sammlung verwirklichen . . c*
Weltbürger und dann Nationalisten sein .
Kulturwerk, sondern ei» Verbrechen .

Abg . H» fhe!nz (Dem. ) : Die Erziehung hat deck Volksgan-
zen zu dienen. Die Organisation des Ministeriums reicht ^für
die gewaltigen Resormaufgaben

^ nicht auö. Für die Volksschul¬
abteilung müßten mehr Mnisterialratsstellcn geschaffen wer¬
den . Beim Kultus können wir eine Rechtsverpflichtung des
Staates nicht anerkennen. Die wissenschaftlichen Qualitäten
und die nationale

^ Gesinnung des Herrn Kantorowicz, der mci,
ner Partei angehört , wurden vom Freiburger Senat nicht an-
gezweifelt . Die Hochschulbildung der Lehrer ist eine alte Leh -
rcrforderung . ^ Der Schmutz in Wort und Bild muß bekämpf ':
werden. Die

^Simultanschule ist in Baden für alle Parteien dct
Gegebene. Für uns Demokraten ist die Simultanschule dU
Gegebenheit und zwar in der Form , wie wir sic jetzt haben.Der Reichsschulgcsctzentwurf forderte zum Widerstand heraus .Die Bcschasfuna der Lernmittel schasst den Schülern immer
mehr Schwierigkeiten. Der Lehrerfortbildung ist Interesse zu-
zuwendcn. Ein Schulgesetz , das orientiert '

wäre nach partei -
gemäßen oder bekenntnismäßigen Anffasiungcn, ist für nuSunannehmbar . Hier muß das StaatSintercffe maßgebend sein..Ecngegangen ist ein Antrag aller Parteien äus Entgegen,kommen bei der Laubstreuabgabe.Um 1 Ubr vertagt sich das Haus ans nachmittags Uhr
S

fMcipofFcn mt Leser tes „Biltrsremd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die ^

Gefdiäftücbe Rundfcbau !
j. Kauft nur bei den Geschäftsleuten , >' A ' •• j
WW* ble euer« Presse mit Anzeigen müerstützens^

^Vll *
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Airs Her StLör
* Karlsruhe , 11 . Mai

lOeschichtskalender
11 . SDkit . 1871 fDer englische ' Astronom John Herschel in

Collingwood . — 1890 fDcr belgische Sozialist Jean Polders in
Brüssel. — 1920 Rcichsbundestag der Kriegsbeschädigten in
Würzburg .

r, Karlsruher Parteinachrichten
' Tozialdem. Verein. Die Obleute der Bezirke und Vor-
orte werden gebeten , recht bald BezirkSversammIungen mit der
Neuwahl der BezirkSkomitees vorzunehmen und die Namen der
Obleute nebst Adresse an den Vorsitzenden , Gen. Schwerdt ,
einzuscndcn.

Bezirk Beiertheim.
'

Am Freitag , 12. Mai , abends 8 Uhr ,
findet im „Beiertheimerhof" Parteiversammlung statt.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Wegen Wich¬
tigkeit derselben ist es Pflicht aller Genossinnen und Genossen ,
pünktlich zu erscheinen . Auch findet Vorstandswahl statt. Bib -
liothekbücher sind mitzubringen.

Generalversammlung des sozialdemokratischenVerein-
Di« gestrige Generalversammlung des sozialdem. Verein »

wies nicht nur einen zahlreichen Besuch auf, sondern nahm einen
überaus sachlichen, harinonisä)en, ja geradezu glanzenden
Verlauf .

Als erster Punkt stand der Jahresbericht drS Vorstandes
auf der Tagesordnung . In eindrucksvollen markanten Worten
gab der Vorsitzende, Gen. Schwerdt . ein allgemeines Bild
über dt» umfangreichen Arbeiten des Vorstandes im letzten
Jahre . Die abgehaltenen Versammlungen im abgeloufe .
nen Geschäftsjahr waren immer gut besucht, bereits in jeder
Verfamnrlung fanden zur Schulung und Bildung der Mitglie-
der Vorträge statt und die Diskussionen standen auf bcachtenS-
werter geistiger Höhe . Außerdem wurden in den Bezirken
Versammlungen aibgehalten . Die Beteiligung an der Klein -
arbeit liest vielfach zu wünschen übrig. Die Frauenbewegung
bedarf größerer Unterstützung wie bisher, ebenso die Arbeiter-
jugcndbewegung und die Bestrebungen deS BildiinasauSschusseS .
Recht reges Leben herrschte in der GeisteSarbeltersvarte. Tie
Buchhandlung hat unter den allgemeinen Schwierigkeiten sehr
zu leiden . Die Bibliothek bedarf einer Vergrößerung. Im letz¬
ten Berichtsjahr fanden die LandtagSwahlcn statt, bei denen wir
gut abgeschnitten haben . Allen Genossinnen und Genossen sei
für ihre Mitarbeit Tank gesagt. Unsere Organiastion steht
schlagfertig da, sodaß wir die kommenden Kämpfe mit Erfolg
bestehen können . Die Mitglicderzahl hat 3000 erreicht . An
Versammlungen und Sitzungen fanden im Berichtsjahr 47 statt ,
ohne die öffentlichen

' Versammlungen und Veranstaltungen.
Leider sind nicht alle Arbeiter Bolksfrcundabonnenten, denn
viele haben »och die „Bad. Presse " oder daZ „Tagblatt ., als ihr
Leiborgau. Ein günstiges Bild bieten die Kasfenverhältnisse iu

' unserer Organisation , aber trotzdem macht sich eine Beitrags -
erhöhung notwendig, da auch Wablkämvfe in Aussicht sieben .
Wir werden vieles und großes leisten können , wenn alle Mit¬
glieder' ihre Pflicht erfüllen, dann wird auch das kommende
Jahr von Erfolg gekrönt sein .

Den Ausführungen des Gen . Schwerdt , die mit alUeitigem
Beifall quittiert wurden, folgten die Einzelberichte , die ebenfalls
in ausgezeichneter Form erstattet worden sind.

Den Reigeir eröffnete Genossin Müller mit dem Bericht
über die Frauensektion. Mit der Mitgliederbewegung ist stk
nicht zufrieden. Recht fleißige Mitarbeit leisteten die Genossinnen
bei der Quäkerspeisung und den Ferienspaziergängen. Im
neuen Geschäftsjahr müssen alle Kräfte angespannt werden , um
oorwärts zu kommen .

lieber die GeisteSarbelterbewegnng berichtete Gen . Roß¬
bach . Durch regelmäßig« Versammlungen und Schulung wur¬
den die Anhänger fiir die Parteiarbeit herangebildet. Die Mit-
gltederbewegung bätte allerdings eine besser« fein dürfen, was
aber verschiedene Unachen hat . Kops, und Handarbeiter inüssen
gemeinsam arbeiten zum Wohl« der sozialistischen Bewegung.

lieber die Tätigkeit des BildnnqSauSschussr « verbreitete sich
Gen . Stenz . Der Besuch der Bildungsvorträge hat nicht be¬
friedigt, während di« Führungen durch das LandeSmweum ufw .
eine gute Teilnahmezifier austneisen . In Karlsruhe ist eine
Zentralisierung der BildungSbestrebnngen norwendig .

Gen . Winter gab den Bericht über die Arbeiterinnen!».
Gemessen an der bürgerlichen Jugendbewegung kann die Mit-
gliederbewegung nicht befriedigen. Die Zusammenkünste deS
Arbeiterjugendvereins waren insgesamt von rund 4800 Jugend¬
lichen besucht, die Nähabende unter Leitung von Genossin
Schwerdt von je 20 ; an den Wanderungen nahmen iedekmal
durchschnittlich 30 Jugendliche teil. DaS Interesse der Arbeiter¬
eltern an der Arbeiterjugendbewegung muß ein größeres werden.

Ueber die Volksbuchhandlung verbreitete sich Gen. Böh¬
rin ger , der eine gut« , fleißige Arbeit der Buchhandlung kon¬
statieren konnte . Pflicht eines jeden Genossen muß eS lein,
unsere Buchhandlung im Bedarfsfälle zn berücksichtigen. Dem
Buchhändler ist für seine Arbeit alle Anerkennung zu - zollen .

Theater , MO md WWM
Badisches Landeskbealer'

3 . Literarische Abcndfeier: „Biedermeier".
Von dem letzten literarischen Abend , der unS das Rokoko

tn Alt-Leipzig vorführte, bis zum Biedermeier ist ein weiter
' Sprung . Dazwischen liegt etwas, das man nicht übersehen kann,
der zweite Höhepunkt des deutschen Schrifttums , der sich in
einer Soiree , etwa betitelt : Hoffest in Tiefurt hätte dorstellen
Iaffcm Vielleicht kommt noch so etwa? . Die Biedermeierzeit
mit ihrem reaktionär metternichschen Einschlag und dem be¬
reits sich ankündigenden Donnergrollen des Jahres 1848 bat
Meister K i e n s ch e r f durch typische Beispiele aus der Dicht¬
kunst vor Augen geführt . Die Romantiker traten auf den
Plan ; Arnim , Holtet, Fallersleben . Chamiffo . Natürlich auch
Heine und Herwegh. Beim Biedermeier durfte auch fein Pro¬
totyp nicht fehlen, das Flehinger Dorfschulmeisterlein Samuel
Friedrich Säuter . Mit einem geschickt und geistreich konzipierten
Dialog aus der Feder Kienfcherfs wurden die einzelnen Rum -
mein artig verbunden. Tänze wechselten mit Liedern und
Deklamationen. Leider fehlte unter den Bildern der schwarz -

rotgoldne Burschenschaftervon dazumal ; der Kontrast mit heute
wäre schreiend gewesen . Der schwächste Teil des Abends war
die Uraufführung des Einakters „Der neue Herkules am Scheide¬
weg " von Tieck . ein fader Schmarren mit Hans Schachsifch klap¬
pernder Reimtechnik , der zwar einige gute Momente hat , was
ihn aber nicht retten kann . In die Arbeit des Abends teilten
sich vornehmlich die Damen Ermarth , Frauendorfer ,
Genier , Moeller , CrenznaL , Herrmann mit
den Herren Höcker , v . d . Trenck - Ulrici , Gemmecke »

Litsch , Endlein , Fitz . Die leider allzuschwach vertretene
Choreographie leitete Fanny Bourgcau feinsinnig, wäh¬
rend Frl . Schell en bcrg , auf dem Zettel nicht genannt , die
Damen wiederum mit entzückenden Biedermeicrkostümen und
-Frisuren ausstattete , die an die Bilder von Winterhalter und
Schnorr von Carolsfeld gemahnen. Das Publikum unterhielt
sich ausgezeichnet uno zeigte sich dankbar. M.

TonnerStass, den 11. Mai 1922

Den Bericht über die Bibliothek erstattete Genosse Kiefer .
Die Frequenz der Bibliothek ist befriedigend, Neuanschaffungen
von Büchern erwiesen sich als notwendig.

Die Berichte fanden jeweils sehr beifällige Aufnahme.
Ihnen folgte «ine ausgiebige sachliche Aussprache , die von
den Genossen Sigmund , Hörrle , Runge , Schöpflin ,
Dr . Kullmann , Grämlich , Töpper , Böckle und
Lang bestritten wurde. Es wurden die verschiedensten Gebiete
des Parteilebens gestreift, aus allen Reden klang der erfreuliche
zuversichtliche Geist heraus , auch im kommenden Jahr treu zu»
Partei zu stehen, für sie zu arbeiten und zu kämpfen . Dem
Vorstand wurde volle Anerkennung für seine Tätigkeit gezollt .
Den besten Dienst könnten die Arbeitnehmer, so wurde nüt
Nachdruck betont, dadurch abstatten, daß sie Mitglieder der Par¬
tei und Abonnenten des „Volksfreund" werden, anstatt in der
Unwissenheit über die Tätigkeit der Partei zu schimpfen.

Beim zweiten Punkt, Kassenbericht , ergänzte der Kassierer
Gen. Lang die gedruckt vorliegende Abrechnung . Die Kaffen -
berhältnisse sind befriedigend. Im Namen der Revisoren be¬
richtete Gen. Hörrle , daß die Kaffe sich in bester Ordnung
befindet und dem Kassierer Dank für seine mustergültig« Ar -
beit gebührt. Die beantragte Entlastung erfolgte einstimmig.

Eine rasche Erledigung fanden die Neuwahlen, indem auf
Vorschlag der alte Vorstand per Akklamation einstimmig wieder-
gcwählt wurde. Dem Vorstand gehören an die Genossen G .
Schwerdt , 1 . Vorsitzender ; O. Beetz , 2. Vorsitzender ; H .
Lang , Kassier ; I . Kiefer und Genossin Ander » als
Schriftführer.

Nachdem noch einige kleinere Angelegenheiten besprochen
wurden, fand die vorzüglich verlaufene, vom besten parteige-

nössischen und zukunstsfrohen Geiste beseelte Generalversamm,
lung um 11 Uhr ihren Abschluß.

Leib - Grenadierfcst und Ttudtverwaltunq
In hiesigen bürgerlichen Blättern wird die Stadtv - rwaltung .

besonders der Herr Oberbürgermeister, deshalb angegriffen , weil

anläßlich des GrenadicrtagS der Oberbürgermeister keine Be¬

grüßungsrede gehalten und da ? Rathaus keinen Flaggenschmuck
getragen hat . Diese Vorwürfe werden zu unrecht erhoben .
Unter den einmal gegebenen Verhältnissen hat die

Stadtverwaltung ganz richtig und»klug gehandelt, gewissermaßen
völlige Neutralität zu wahren . So wie Teile der Bevölkerung
mit dem Feste sympathisierten, hielten es andere Teile für
politisch schädlich , weil daS Ausland immer aus solchen Festivi¬
täten für sich Nutzen gegen Deutschland zu ziehen sucht. Ueber

diese sehr geteilte Beurteilung des Festes innerhalb der Bevö ' ke -

rung war natürlich die Stadtverwaltung unterrichtet und sie hat
dann offenbar die Haltung einer unparteiischen Be¬

hörde eingenommen. Was würden die bürgerlichen Blätter

gesagt haben, wenn wir Sozialdemokraten gefordert hätten , daß
daS Rathaus am 1 . Mai Flaggenschmnck tragen und der Ober¬

bürgermeister die Maifestteilnchmer durch eine Ansprache be -

grüßen sollte ? Wir haben auch am 1 . Mas die Unparteilichkeit
der Stadtbchörde als gut und richtig befunden.

-ft Die Ei- Heiligen . Die Tatsache , daß im Mai noch immer
Kältcrückschläge und Nachtfröste aufireten können , hat den

/ Volksglauben veranlaßt , gewisse Tage der Monats , namentlich
den 11 . (Mamertus ) , den 12 . (Pankratius ) , den 13 . (Servatius )
und 14 . (BonifaciuS) als gestrenge Herrn oder Eirhei ' ige zu
beneNnen . In manchen Gegenden zählt noch die „ kalte Sophie"

dazu, deren Tag der 15 . Mai ist. Jin allgemeinen pflegen die
Eisheiligen nicht gerade pünktlich cinzuireten , manchmal sind
die Kälterückschläge etwas vor , manchmal aber auch nach den
in den Bauernregeln angegebenen Terminen . Man kann sagen ,
daß die Zeit bis UrbanStag, dem 25. Mai , immer noch nicht
gesichert ist gegen die für die Vegetation schädlichen Nachtfröste .
Vor hundert Jahren herrschte in der zweiten Hälfte des Mai
fast 14 Tage hindurch eine ka' te Witterung .

' Am 27 . wurden die
Schwarzwaldberge bis auf ihre Sohle mit Schnee bedeckt und
während des Nachmittags fielen sogar in der Rhcinebcne und-
in Freiburg Schneeflocken ; am 29. Mai gab es ein starker Rei¬
fen . Diese Kältcrückschläge lassen sich durch nördliche und nord¬
westliche Winde erklären die in dieser Jahreszeit in dem nörd¬
lichen Teile des Atlantischen Ozean' vorherrschend sind und als
besonders kalt auftreten , weil sie von den Küsten Grönlands
und Labrador? Herkommen , an denen die im Polargcbiete durch
die FrühlingSsonne und die Apri'stürme losgelösten EiSmassen
eine weit nach Süden gehende , starke Abkühlung Hervorrufen.
Diese Winde bringen außerdem noch eine trockene Luft , die
die Bildung von Wolken verhindert und eine bedeutende Ab¬
kühlung durch nächtliche Strömungen ermöglicht .

T . Die Zionistisch -sozialistische Partei (Ortsgruppe Karls -
ruhe) hatte auf Sonntag , 7 . Mai , eine Versammlung cinbe-
rufen mit dem Thema : „ Das arbeitende PaIästin a" .
Anstelle de? vorgesehenen Referenten S . Lubowrki -Berlin , der
auSblieb , hielt Genosse Zucker - Holländer (Karlsruhe )

das Referat . Er führte etwa aus : Sozialdemokraten, die sich
noch nicht eingehend mit dieser Frag « beschäftigt haben, stellen
sich »ul den Standpunkt , daß die Forderung der Zionistisch-
sczialistischcn Partei auf Ueberlassung der Landes Palästina an
da ? jüdische Volk als überflüssig und unsozialistisch zu bezeichnen
fei . Dieienigen , die so denken , verweisen darauf , daß die jüdi¬
schen Arbeiter in allen Ländern einfach an dem Kampfe der
Arbeiterklasse der betreffenden Landes, in dem sie sich belinden,
teilzunebmen hätten . Der Referent kann sich dieser Ansicht
nicht anschließen , sondern verwies daraus , daß darüber hinan »
die jüdischen Arbeiter noch die Aufgabe hätten , überall sich für
die Besitznahme Palästinas durch die Inden einznsetzen . Unter
dem heutigen Zustande leide das jüdische Volk. inSkesondere aber
die jüdische Arbeiterklasse , die über die ganze Welt zerstreut Me .
Er fehle ihr die nationale Zusamenfassung, wie sie die Deut¬
schen , Franzosen usw . haben. Neben der materiellen Seite der
Frage gebe e » doch auch eine jüdische Kultur . Die schon jetzt
in Palästina vorhandenen Kolonisten beweisen , daß das jüdische
Volk zu kolonisieren versteh « . Natürlich werde sich bei der
Kultivierung und Kolonisierung dieses Landes auch zunächst
der Kapitalismus festsehen '. Gegen diesen würde dann natur -
notwendig der Kampf der jüdischen Arbeiterklasse geführt werden
müssen . Bei der Methode deS Kampfes werde man fick einge¬
denkt bleiben müssen de» Satzes von Marx , der schrieb , daß der
Kampf der Arbeiterklasse gegen die Kapitalistenherrschaft nicht
ein schematischer sein könne , sondern, daß die Kampfmittel und
- Methoden sich richten müssen nach den Verhältnissen dieser bei¬
den Faktoren zu einander . In der Diskussion sprach nur ein
Redner . Dieser verwarf den .Klassenkampf und meinte, daS
jüdische Volk bestehe nicht aus Klassen , auch nehme der von
Zucker -Holländer vertretene Sozialismus keine Rücksicht auf die
Persönlichkeit de ? Menschen . Gen. Zucker -Holländer widerlegte
in seinem Schlußwort diese schiefe Auffassung und betonte, daß
der Sozialismus der Gestaltung von Persönlichkeiten kein Hin¬
dernis sei , sondern im Gegenteil ; gerade im sozialistischen Staat
also dann , wenn die Menschen wirtschaftlich frei seien , bezw .
die materiellen Voraussetzungen gegeben seien , werden sich erst
Persönlichkeiten frei entfalten können .

a . Da» ReichSmietengefttz . Die Mieterbereinigung
schreibt uns : Längstens am 1 . Juli tritt da ? RcichSmietengesetz
in Kraft . Die AnSsührungSbestimmungen dazu sind noch nicht
erfolgt, sollen jedoch von der oberste » Landesbehörde erlassen
werden . Doch heute sckwn müssen sich die Mieter auf dieses Ge-

I setz vorbereiten. Da? ReichSmietengeseh bestimmt auf her einen

Seite , daß die Mieter die gesamten Lasten, welvhe auf den

Häusern ruhen , tragen müssen , auf der anderen Seite sind de"
Mietern auch einige Rechte zugestanden, welche unter allen Um¬
ständen gewahrt werden müssen . Zunächst ist eS notwendig ,

daß in jedem Hause die Mietervertretung bestimmt wird.
sind bis zu 4 Mietparteien ein Mietervertreter , über 4 Partien
2—3 Personen als Mietervertreter zu wählen. Wir haben w

den verschiedenen Stadtbezirken Vertrauensleute wählen lassen-

Die Gewählten sind in dem in der heutigen Nummer tjenJ .
fentlichten Inserat verzeichnet . Jetzt gilt es für jeden Mieter.

Hinein in die Mietervereinigung Karlsruhe E. B ., welche dem
Bunde Deutscher Mietervereine angeschlossen ist. Nur dur«

einheitlichen Zusammenschluß kann erreicht werden, daß da»

Reichsmietengesetz auch dem Mieter gegenüber gerecht gehano«

habt wird.
V . FrühlingSfest und SommertagSzug im Stadtgarten . CH"

„Frühlingsfest mit Sommertagszug " soll in unserem fw
artigen Stadtgarten , der einen ausgesuchten Rahmen dazu
bietet, stattfinden . Am nächsten Samstag soll eS sein .
Knaben und Mädchen , sinnbildlich geschmückt , sind die Trage
der . Idee . Allerhand Ueberraschungen und Eigenartiges min

gen sie. Unter fröhlichen Weisen und mit lieblichem Singsan»
wandeln sie auf blumenumkränzten Pfaden vom Sckwanenl
zum Musiktempel, um dort ihre Gaben auszuschütten und >yrß

„ Moienkönigin" zu huldigen. ES wird ein Fest der Freute
und des Frohsinns fein, das Jung und Alt mit Lust und W"?"

füllt . Alles Nähere besagen die Anzeigen und PlakatanschlE
MaiauSfiug deS Sängerbund Borwärt ». Nach

Hoffen und Harren ist endlich der Frühling eingezogen und "Uw

in Eile viel Versäumtes nachbolen . Aber schon jetzt ladet
und Flur zum fröhlichen Wandern ein und wer wollte Me*

, 'S
besteuerbare" Ereignis nick» mitmachen. Einer alljährlich
Gepflogenheit zufolge veranstaltet auch in diesem Jahre o

Sängerbund Vorwärts einen Maiausflug mit Musik na« °

HedwigSqueile . Der Weg geht durch den im fi" !^
Grün prangenden Durlacher Wald und eS ist nichts daaegc
einzuwenden, wenn außer den Mitgliedern auch dem w **

freundlich gesinnte Kreise daran teilnebmen. Für die l c ,° ‘,£L r
Bedürfnisse ist Sorge getragen . Hoffentlich verwässert ^
Mettergott den Ausflug nicht , sonst müßte er am 21 . d.
stattfinden. Also am Sonntag früh 7UhramTivolU

* Der Verband der Gemeinde, und Staatsarbeiter vera" '

staltet am SamStag , abends V-8 Uhr zu Ehren der Delegier ,
des Gautagcs im „Kühlen Krug

" einen Unterbaltun g

abend . ES werden dabei Mitwirken: Hans Blum , u

und Karl Heinz K 5 g e 1 e (Konzertsänger) . Turnerinnen .

Freien Turnerschaft , Gemischter Chor B r u d e r b

und dessen Kinderchor , sowie daS BereinSorchester des
bnndcs. Leitung und Direktion der Chöre K. H . Schilling- J .

Schluß des Programms findet Ball statt. Zu dieser
tung sind auch Mitglieder anderer Gewerkschaften eingeladen -

Städt . Straßenbahn . Auf die Bekanntmachung deS D

henbahnamtS in der heutigen Nummer sei auch an dieser «

hingewiesen .
Liederabend zur Laute. Es sei nochmals auf den ^

Donnerstag , 11 . Mai , abends TU Uhr, im Tintrachtfaale ^
findenden Liederabend zur Laute von Ludwig © fll * *

merksam gemacht. Herr Egler hat ein vollständig neut» v .
~ toA Alt der Aberivk°»

gramm zusammengestellt ,
zu haben .

Karten sind noch an der

Valuta -Beritt vom 10 . Mai ^
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka ^ „ ideli-

Auszahlung Holland notierte etwa 109.50 M per hau. ~

Schweiz notierte etwa 54 .88 M. per schw . Fr . England "

etwa 12R6 M per Pfd Sterl . Frankreich notierte etwa ov-

per frz. Fr . Neuyork notierte etwa 283 .50 M per Dollar.

tlfoi -r' crQ 'ar: :! Rbsjn? •
Schusterinsel 232, gef. 1 ; Kehl 327. gef. 2 ; Mar«"

gef. 8 ; . Mannheim 458, gef. 16 . ^

631.

der Rrrdahtion
Weber , Kleingartrnpächtcr. Sie

ekorM"^
sind zu Worte

im „VolkSsreund " und damit wollen wir die Angelegenv^ ^ jst
beruhen lassen . Was Sie uns erneut wieder un erl niejt B"1

eine irrige Auffassung von Ihnen . Im übrigen n*?nflärtneI'
Kenntnis davon , daß Sie nichts im Namen oller ^ ^ T^pier'

sondern nur als Funktionär der Gruppe „Hinter
kaserne " ihre Ansicht . kundgegeben haben und
selbst verwaltet, sodaß Koll . Wüstner von Ihrer « teu

nicht? wissen konnte .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich- ^ Aadel '
tikcl . Politische Uebcrsicht und Letzte Nachrichten H^rm ^ de
für Badische Politik. Aus dem Lande, Gemeindepoimi' wi

Partei , Gcrichtszcitung und Feuilleton Hermann Aenm.
An ? der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Runds« '. gjsest '

senschaftsbcwcgung . Jugend und Sport , Briefkastens «gfiSrE
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Ehenufgebote: Jos . Düringer von Obergimpr^ ^ ^ gt-^
arbeiter hier, mit Lina Rausch geb. Machauer von .j guil
Jak . Wanner von Grombach, Feldwebel in Konstanz , -»«ha""

Matsch von hier . Karl Setter von hier, Kfm . wrr , m ^ «

Reike von Offcnburg . Wilh. Schorpp von Durm ^ ©"£
krikarbeiteik hier, mit Emma Brecht von Gochshmm -

golz von Sulzfeld , Metzger hier, mit Anna Schert« , jier ,
hach. Rud . Sckwlze von Göppingen, GastwirtSgev l

„flit
Maria Galm von Neunkirchen . Ad . Speck von b ' " j ,
bicr , mit Hilda Steinöl von Mörschenbardt.
hier, Uhrmacher hier, mit Emma Lehmann ® niit
Robert Weill von hier, Zahnarzt in Heidelberg, Afm- /Lp
Karlsruher von Heilbronn . Hugo Mall von Dt« ,

mit Frieda Zipf von hier . ^ Franz Schneider DO" "

meister hier, mit Emma Hübsch von hier. Paul v
Schriftsetzer hier, mit Johanna Welz von hier. . „ „nzajw^ ,

. » ' «Ulet "
Eheschließungen. Albrecht Zöller von hwr, ö

hier, mit Tbcresia Krauth von Neusatz ; ,
Waue ^

SteinpleiS , Kapellmeister hier , mit Marie
Johannes Ta mm er von Radcherg, Prokurist j
Else Weyer von Berlin -Obcrschönweide . Kinkel ' ^ K.

Geburten : Klaus Gerhard , V . Dr . Johannes gott«-^,.
Iris Mathilde Emma , V . Walter Tettenbron " , £ <■% !«
Jos . Höcherl , Wagner . Karl Josef. V . Karl KN ^ r- ft
assistent . Franz Wilhelm. V . Wilh. Ketterer.
trud Elisabeth, V . Alois Grimm .

' Kassendiener. ^
Ant. Adelmann. Oberschäfer. Helmut Christian, "« j -cher,
mann , Feinmechaniker. Stift. Serthold . B, « [^ ,?eiVuP
drucket . Erna Pauline , V . Otto Schmitt, P " n ,,
Eri ^A Gertrud , B . Rob . Hensen, Maschinenschwll

' t)
Todesfälle : Wilhelmine Neumann , alt 65 I ^ ^ i

des Werkmeisters Hch . Neumann . Amalie Heeger , ^
Ehefrau des Postassistenten August Heeger.

BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachft"k^ « ^stal !' '

Donnerstag , 11 . Mai . 3 Uhr : Amalie Heeger ,
Ehefrau , Wilhelmstraße 56.
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Speziaihans Illr Lebensmittel

Verkaufsstellen ln allen Stadtteilen
Rsilsruhe -Pfcrzhelm

Beachten Sie unsere Taceslnserate !
Süddeutsche Disconto =

gesellschaft A, 0 .
P Filiale Karlsruhe
^ eerstrasse 146 gegenüber der Haqplpost ,

Bankhaus Vait L. Homburger
Karlstraße 11

_ Telephon »6 , 36 , 208 , 4886 . 48°6.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

"InterlegiHtpsstelle f. Mündelvermögen,
. Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
jtllale KnrUrnlie Kreuzstr , 7, Teleph 2101

—n »-lnck , Schoßstr . 3, KttHnffcn , Teleph . Ql

Beste EezuGSduelle tur zucKeru/aren
Verkauf nur an Wiederverkäufe !:

Spezialität : „ Aeska -Karamellea “

AßOlf SpiCK , Zoek rwareWk
Karlsruhe i. B .

^ ie Fabrik Els . -Bad . Konserven
Fisch & ko., m . b . H.

KARLSRUHE
. . . stellt hertu " 8tkonserven , Marmeladen , Frueht -

sSfte in gi ter Qualität ,

fiefchättliche Sundfchau n . Zeitungs Dauer-Fahrplan . . V
Christ . Oertel

Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beffen -Aussfaffungen
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Kaiser - u .
Kreuzstr .
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Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .
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Neue T« ri le mit niedrig , Prämien .
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ÄÖbelkaulhans Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

r

? ) Karl Uietsche “
Butter und Käse

Amalienstr . 29
en gros - en detail

Te 'elun 120.

Koiidiiorel uni Galt
Kaiserstr . . Ecke Doug'asstr . Tel . 1289 ,

Konditorei und Cafe Karl Bingwa
'd

Karlsruhe , Wilhe instrasse 19 — Tel . 1240 ,

Geschwister Ali neiiingep
Schokoladen — ConHtUren

Kaiserstr . 140 — Waid -str . 38 — Tal . 3573 .

F. Baasbask, WeiagroSbaaUg.
Tele*on 1468 .

B . Odenheimer
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i. B .

. Alb . Brogii & Co. , lebsosmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr 35 . Adlerstr . 14 .

Jqs . Scmeider, Warst- ml FieiseV .varea
Eibprinzenstr . 28 — Telefon 870 .

pW 7il ip >fl1. *la 'ie Kaiserstrasse
CilBl il | illC raJll Eclto HerrenJtr .

Kofcossenm -Vorverkauf — Telefon 3871 .

Zijarreiiiaus Pat. lest, Sjhziailujs !el .isf dazlsslur
Fabrikate , Kaiserstrasse lt 1, Ecke Adlerstr .

H. Brodfiiftrar . LL"« »
" °

Fakrrlljr — IVnwrt irn — Za' iMr — tiju ’alarju .

Geschw. KNOPF ™|-S||t| |1|!
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

des täglichen Bedarfs

◄
◄
4

Christian Kiefer
Kohlen , Koka - Briketts * Rohkohlen

^ Karlsruhe i. B.
Hotels, Caffa , Vcrnnflnen Iflj ^

Straus & 8 b.
Friedrichsplatz 1 .

V. H e u p a i
Schirmfabrik G. in . b. H. "

Regen - und Sonnen -Schirms , Sgaziej-Stöcke
KnlserstraOe29t — Telephon 3861 — Fabrik : Herrenstraüe 48 .

’

O
SMüertFrSflKel

feine Mass-3rhn ld>reL
Konfektionshaus„Hansa“
Herrsn - and Knabenbekleldimg in grosser Auswahl

tu m&asigen Preisen

SfJjUGolö . M Kaisersir. 128 bgi . sPehe-
Rcfi^ rant . retehh ÄlittagSrU Abendtiacn eig ."»̂ i^ cnterel tflpl atleSort hausg Wurgtwarön

CAFß BAUER
^ Gglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

Bekleldnnn. Schuhe . Pntz ifetl
^ dolt Stein Nacht .
« . Inh. : J, Wein
Wflaliiaas Ilr Herren- o. Jinglinisheklelditt̂

Ms «, fertig und nach Masser streOe 233 , Ecke Hirschstraße
^ _ 1. Etage —- Telephon 1660.

eon h ard G retz ^SKET
Karlsruhe , Marienstr . 27

• o« :- Lafier lert per Herren- n. KnabenkleWer
N s^ " flve- lcr Stoffe zur Massanfertlgung,
Karl Fliehe Kaiserstr . 205 I.1 1 UCII & , 2760 Teleph . 2760

feine Herreascbneiderei
,

^ Pertbekleidung und Livreen
^ altiges Lager ln - und Aualandgtoffe .

Boländer
Bol 1 -

^ pbzialhsur tür

u . A usstattung
ug ^ nLoew -Hölzle

waren .
« ! • Friedrich

Spiegel £s Wels NacM .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spjezial - Geschäft für beste

Heuen - und Knaben -

.

fertig und nach Maas .

WWW Mlgeüifli ies ME !

Aretz & Go . , Giunmlwarenliaos
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiaerstrasse 215 Telefon -219

Karisrune Fii .ouriacii
Kaiserstr . 174 HaupUtr ^O
Ferospr. 6218 | | f

” R / Fernspr . 20

L . Weingand , Pntz- nnd Modewaren
Phlllppstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche,
S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - "u . Kinderhiile

Oesehw. Gutmann , Kaiserstr. 122
Damenhüte — Modewaren -

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

LeipfieimertfMende
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren

August Erb , Kaiserstr. 115, Tel . 2658
Kurz - , \Vci »s-, aoll - und Mode - daren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manul » !. tur und WeNatvaren

An- und Verkauf Levy
Markgrafenstr . 22 Telephon Nr. SOU

Klpld r, Stiefit , Hebel, Aitjq iUütew, kehmucicHaeen etc.

Angnst Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Wels » waren :-i Gross - und Kleln - Yerknuf

c.Froiimüiier, Harisrune I.B., .;r,r.aInh. : CamlU Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5486 .
msML Leben«- n. OenaS .nittBiZigarrenE

Gebr . Hensel
Groascmacnierel .Fleiscltwareniabrllt

Telephon 71 und 571
Leben8bedfirfn )8verelnKarisrnhe i. c, ». 1. 1.
33 Verhau s -Stelien für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Sohuhwarsn . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

F«.
mr .. - Carl Fr « .y-
z. Heroenartikel Teleph . 3226

Mineralwasseriahrikluuteraiwaöberid
hi^> ^ r B‘01 ~ Barnhoidstr. 7 , Telet,

h
l
» 9 ° .L DWAhEN und TRAUhl

8069 .

und TRAUhINGE
WALDSTR. 24

Schiert Nachf. Bürslen,
ksr »» üM,,u ! 1 GOlilll , Scheuertücher ,flren für Wiederverkguter

STRUMPF - HAUS
RudotfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

A
llimniPP Kdefl»»t«w»e B8, II . Stock

» IWUIIIUI , Manuliikturwaren nnd Aiia-
«tattungsaFtlhel zu enorm billigen Preisen

A. Wolf , Kaiserstr. 49, Tel. 384
Manulahturwaren Damenkonfektion

Anfertigung yon Betten .

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

KarLtrasg « 22 Telephon 4880

Spezial ' Kofierhaus

Seseltw . Sämmle
Kronenslrasse 51

Helsekotfer , tib .mrn , Daiisatassäoi o.s.w .
Reserviert für

L . Mayer , Baden -Baden .
Friedr . BIOS, PrnUlsche Geschenkartlkel,
Leder- und Parfümerien , Kaisecstra ^so 104 .

Auscltflnaj keile Uüscr- u,il
^Doiijl„ itraut (UtaplpontJ

SfflöbeBhaus üebr . Karrer
U . iijtUjer : K. riarahe -MUhibarg, PhHippstressoNr . 19

Haid
niuiiiiicfH
Kulanhe

L Heu
■ununrnr
lt B^ m.

ftfähmasehhiAn ln h 'SQ|'"tor voneuifu »«:JiaUHUaVflinen una Lei. tung «» !iUkBH
Nilhmasclilnunlians Gxoeila Ci. tu . I>. U.Ecke Mühlburder Tor/We - tendstraUo .

Franz Napges . Hllunasiiilnen , Fatirrldar-
Reparaturwerkslätte , Kaiaerstrasse 172 .

Carl ßhrjeld , Na imas hfnsn, Fahrräder.
Lrbprinzenstr . 1 ( Rondellplaiz) , Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser, Karlsruhe / Baden-
fflejtai 6, lä. Mö, SIS. Sissa . £iä« sam aal Melau«-

Rosenfeld . & Co .
"SZ * -

Eisen — Metall — Grosshandlung ,
J. C. Mosetter Nachfolg . , Kaiserstr. 22 T .SpexUlgescbäft für Büroeinricntun ? u. Bürobedarf t ’ern -spr . 3173 , Verbaafdätcllon : KeüU . Bb .,Ludwi ^afiafena Uh .

S . Krämer , Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4268 .Schlafctmmer , Wohnzlmmor , KUchen, Diwan» und alle
Sjrten einzelne MBbel . Billigste 1-rni. e .:: :: Culanlo reelle Bedienung . : : ::

für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !
Otto Hlayer
Drogerie , Wilheloi -
str , 20, Eski SeUlitMlr

f ® “ 1 Hügel , Seüäüen-
Sir. 19. Arbeiterwäsche
jeder Art, liisUUarwjiren,« fl -, Fsiss- ul fallvaren.

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl. tVohnangs- Einrichtna ;en

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbd , Betten
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse 6 .

Gebr. Kaufmann, Furnlergrossliandlung .
GottesauerstraOe 30 , Telephon 5429

Fritz MUSTJlusikaiieu • Handlung
Instrumente

Kaiserstr . EckeWaldstr ,

s
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Weier- Bmiimi»!«! fiarlsmöc L
Mitgl . d . Landesverband . u .BiindDcuisch. Mietervereine

GcschäitSsielle: Morgcnsiraße Kl » parterre .
Svrcchslunden von 6—' IS Uhr abends im

„Caf6 Rowack " , Ecke Ettlingcrstr . u. Nowacksanlage
Montan , Tienstag , Donnerstag und Freitag ;
»Unter de« Linden " , Ecke Kaiserallee u. Dorkstraße

jeden Mittw och . 3687

Verzeichnis der Vertrauensleute r
vststadt : Ar . Tteirebrnnncr , Eisenb. -Ing ., Gcvrg-

Friedrichstr . 16 ; I . Bastian , Rim ., Esscnweinslr.33 II .
Kassier: Ar . Walz , Werderstraße 49 .

Altstadt : Grastest , Fasanenstr . 9,hart ., W . Knobloch ,
Durlacherstr . 8bII ; 8v sicr : Lvtsch,Schwauenslr . 24.

Lüdstadt : E . Pelikan , Baumeisterstr . 32, II . Stb . p .,
Weckenmann , Wilhclmstr 8 II . Kassier: F . Maier ,
Wilbelmstr . 24, H . I ., - l . Kempke » , Lnisenstr. 43 II .

Mittelstadt : Frau Mehr , Waldstr . 58 IV, Morlock ,
Hirschftr. 3, p . Kassier : F . Lot ch , Schwanenstr . 24 .

Südweststadt ; Frau Huck , Putlitzstr . 16 III , Wilh .
Aalke , Roonstr . 31 . Kassier: H. Philipp , Hirsch -
straße 29, H . II .

Westsladt : I . Müller , Bcethobensir . 6II , « . Täggel -
man « , Stesanicnstr . 57 . Kassier: I . Philipp , Krieg-
stratze 111, « . Köhler , Nvlaudstr . 33IV l.

Mühlbura : A. Heuzler , Glncksiraße 3 IV , K . Brock,
Philip str . 17 II . Kassier: A . Seiner , Philippstr . l ll .

Beiertheim : K. Mayer , Sarolinenstr . 1IV , I . Erath ,
Marie Alexanorastr . 46 . Kassier : H . Kunz , Cäcilia -
straße 12.

GrschLstssührender Borstand r
L Vorsitzender: Abele , Morgcnstr . 51 p . ; II . Vors. :

V .Kruse ,Baumeisterstr . 3» ; I . § christsührer : A . Hüter »
vostsekr., Philippstr . 27 IV ; II . Echriits . : A . Juncker ,
OP .Wachtmstr , Gebl ardstr . 47 ; Kassier : E . Märker , I
vrahmsstr . 29 1 ; Beisitzer : W . Bollweller , Morgen -
straßc ? , K.Baner , Ra » lestr.20 ; Rcvisoren : W .Biihler ,
Eiscnb.-Sekr ., Bernhardstraße 9 IV ; Fr . Kipp za «,

3oumeisterstraße 32, I . Seitenbau , 4. St .

Uereiniite Lichtspiele Karlsruhe
Eden-LieMspiels 1 buxeum-LicMsplele

Kaiserstraße 5
iiiiiiniii . .imii .iiiii iiiii .i :iTrti. . ii .ai iiii,„ . iiiiminmum

Ab heute !
Nur einige Tage !

FielHarry

_ Kaiserstraße 168
= iiin iii iiiiH im ii i iii iii i iiiii ii imiiiiiiiii iin iii iii ii imi iii iiii

I Ab heute !

| Nur einige Tage !
I 8in Schlager-yrogramm !

LhSSRLUR
rwrtaCißflsüoj}
swjcxiticrrr

fKRRLSRU H

Sonntag , den 14 . Mai

Mai-Msklug mit Musik
Zusammenkunft ' /s7 Uhr , beim „Tivoli ",

'

V , =

Amerikanischer Sensations-Film
7 Akte.

Hauptrolle :
Der bei diesem Film verunglückte

Flieger

Karlsruher
Lokalbahnen.

vom 11 . Mai dr . I » . ab
tritt eine Erhöhuni der
Pcrsonenfahrpreise ein.

Auskunft erteilen die
Stationen . 898

Karlsruhe . 19. Mai 1912.
Städt . Babnamt .

16 tein |d)leiier
sowie 1401

1 Schleifer
für alle Schleiserarbeiten
gesucht.

Badische
Verniiklunqs ' Anstatt,

Inh ; Karl Mertel
Malsch b . Ettlingen <Bad .)

Vor¬
verkauf

bat

begonnen !

7 sensationelle Akte

DerFürHerge
Hauptrolle : Harry kiel

— genannt

| „Der Teufel der Wolken“.
Ü Trotzdem bringen wir noch

| Das ausgeschnittene
1 Gesicht

Sonntag , den ! * • ® *

fialblags-
25 Ausflug

. mit Musik nach der
Karlsruhe Hedwigs ««-»^

Zusammenkunft 7 Uhr am Tivoli . Für Spest "
Getränke ist gesorgt. Zu die,er Veranstaltung ^ "

^
wir unsere Mitglieder , deren Angehörige ^
verein freundlich gesinnte Bewohner der Slam
gedenst ein. , .r ™ f " W

Bei ungünstigem Wetter am 21 . Mat^ j

4Der Vorstand .

Das glänzende Beiprogramm j
30 Minuten Lach kur . s=

Detoktiv-Äbenteurer -Film aus dem
Artistenleben mit 3693

Carla . Ferra .

, y \Der reite
i

Städtische Stratzenbahn Karlsruhe .
Bom Tnnnerstag , den 11 . Mai 1022 ab erhöhen sich die Fahrpreise wie folgt :

Fabr -
scheine Fahrscheinhefte Monatskarten

Schülerwochenkarten
für

2 Fahrten tgl . | 4 Fahrten tgl .

bis 5 Teil -
strecken

2 .50 Mk .
über5TcIl -

strecken
4 .— Mk.

*) bi» 2 Teilstrecken
18.— Mk . (12 Scheine)

bis 5 Teilstrecken
25 .— Mk . <12 Scheine)

über 5 Teilstrecken
25.— Mk . <8 Scheine)*) Die Fahrschein¬

hefte für 2 Teil¬
strecken haben künitig

gelben Umschlag .

bis 3 Tellstr .
125. - Mk.

bis 6 Teilstr .
160 .- Mk.

bis 9 Teilstr .
210 — Mk.
ganzes Netz
300.— Mk.

bis 5 Teilstr .
6 .— Mk.

über 6 Tellstr .
8 .- Mk.

bis 5 Teilstr .
8.- Mk.

über 5 Teilstr .
10.- Mk.

Die Preise für LebrlingSwochenkarten werden entsprechend denen der
Echülerwochenkarten erhöht . Die Einkommensgrenze, bis zu der Lehrlings -
Wochenkarten verausgabt werden , wird von 300 A . auf 500 A . erhöht.

Der PreS von Zwickkarten für Kriegsbeschädigte erböht sich auf 70 A
. . Der 8 9 der Besördcrnngsbet ingnnaen erhält gemäß Beschlußdes Bürger -

ausschusics vom 9 . Mat 1922 folgende Fassung ;
. Feder Fahrtausweis , m>t Ausnahme der Wochenkarten jeglicher Art .

berechtigt den Inhaber , ein Kind unter 6 Jabrcn unentgeltlich nntzunehmcn,
sofern für dieses Kind kein besonderer Sitzplatz beansprucht wird .

Je 2 Kinder im Alter bis zu 10 Jahren werden in Begleitung eines
Erwachsenen auf se einen Fahrschein befördert ."

Sämtliche vor dem ll . Mai 1922 gelösten Fahrscheinhefte können letztmalig
am 8. Juni 1922 benützt werden und verlieren dann ihre Gültigkeit.

Mit Wirkung vom 15 . ds . MtS ab wird der Tarifpunkt Rintheim -Forst -
straße an den Hirtenwcg verlegt unv daselbst eine Bedarfshaltestelle errichtet.

Der Sommerfahrplan gelangt am 15. ds . MtS. zur Einsührung . Die
Abfahrtszeiten sind aus den an den UmNtigestelleu und an de» End» und
Wendestellen zum Aushang gebrachten Fahiplantaseln ersichtlich Favrp ünc
sind an der Bahnkasse, Tullastraße , zum Preise von A 2 .60 das Stück erhältlich

Karlsruhe , den 10. Mai 1922. 895
Städtische » Bahnamt .

e,

a . 6Pfd .-Dose engl .

ISS -
Mk.

im Aufschnitt
V* Psd.

Marl

Vohnenst-Le«. K
tererW - ggoninbe '

A,e
seftltinio ',1?

1

Samalag , den 18 . Mal 1022 , nachmittags Uhr

FrUhlinqsfest mit Sommertagszug
Kindcrzu « , Reigen , GesungsauH «hrnngen . Doppel - Konzert
ausgeführt vom Musikverein Harmrnle , Leitung Herr Hugo
Rudolph u . der 8>tAiit. SchOlerlrapelle , Leitung Herr Haupt¬
lehrer Wölfle . Kintritt lauchfürdenTiergarten ) : Inhaber
von Jahreskarten 3 Mk . Sonstige 5 Mk (einschl Lustbarkeits¬
steuer ), Kinder je die Hälfte . Progr . mit Zugsordnung 1 Mk.
Außer den beiden Eingängen (Nord u . Süd ) ist auch der alte
(östliche ) Stadtgai teneingang , links von der Festhalte , geöffnet .
Im Kalle schlechter Witterung wird die Veranstaltung ant

l , Mittwoch , den 17 . Mat ds . ds ., nachmltt . ’/s* Uhr verlegt .
F Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger-

1
V

Woche ein » ^ « ^ 1»,
entgegen. Tav
Solzhandlung . Tewp ^ ß.
Büro 1065, Lag»

manla und Stadtgartenschalterkassen . 894
•• » > - > h ■ V J * ■T Ei -- *3 :

Konver »atious -
liexl ko n

Brockhau » 17 .
Meyer 6. Auflage

nur wenn tadellos und
preiswert zu kaufen

gesucht .
Jlil . Hirnstill ,

Pforzheim . fnoo

Schuhe , Trilchanzli
Sommerjoppen , versa, .
Hosen , versch. Tamcu »
klcidcr und sonst versch .
prcisw . adzugeb . v . Axe >-
rad , Esienweinstr . 32, II .

I
Donnerstag
einirrffcndr

Lodliilke-
BMWe

I

Pfund « 1%
Mark 1

mittelgrotze

LcheKWe
12Pfund 1

Mark ,

kopflosemmm
luSschni

12
im « u,schnitt

Pfund
Mark

'CodeQ-Rnzciqt.
Freunden und Bekannten die betrü¬

bende Nachricht, daß unser lieber guter
Sohn , Bruder , Schwager , Enkel und Steffe

5erbinoi?ö §rey
Maschiuenschloster in der Eisenbahn -

Haiiptwcrtstätte .
nach längerem mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von nahezu 19 Jahren
sa»jt entschlafen ist.

KarlSruhe -Taxlandcn , l0 . Mai 1922.
In tiefer Trauer ;

Familie Tilvester Frey .
Die Beerdigung findet Freitag nach¬

mittag 5 Uhr statt . 3689
Trauerhaus : Salmcnstraße 18.

Festhaile |
Samstag , den 13 . Wal 1922

abends 7 1/j Uhr

iFriihlingsfeieij
des

Lehrer - GesasBvereins
( Aonzert mit nachfolgendem Tanz ) .

Mitwirkende :

Heöy Jraccma-Brtigelmann
das EoiBQsartettdes Badischen

Landestheaters. 3683
Mu ikalische Leitung :

Prof . Heinrich Kaspar Schmid .
Konzertkarten : 20, 15 , 8 . 6 u. 4c4(,
Tamkanen lür NiclituiitgUeder zu
20 vH- in der Mus .kalienhan .uung f ritz
IRillier, Kaiserstr. u . an derAbendkasse .

eoimitlifdie KirchenMeiM
Karlsrnh -Mühlinirg .

Einladung .
SamStaa , den 18 . , Sonntag , de« 14 .

und Montag , den 18 . Mal , findet ln sämt¬
lichen Räumen des Gemeindehauses zu den
„Drei Linden "

e n großer Basar
zu Gunsten des Glockenfonds der Karl -Fricd -
rich - Gedächtniskirche statt .

Bcrkans von Gegenständen verschiedenster
Art — Lrsrischunien — Künstlerische Darbie¬
tungen — Sonntag von 11 —1 Uhr Konzert —
Täglich ab 8 Uhr Tanz im mittleren Z .m ner.

Beginn r Samstag , nachmi tags 3 Uhr,
Sonntag und Montag , vormittags 1t Uhr.

Berk nfsschlnß : jeweils 10 Uhr abends .
Eintritt preise ; Tageskarten Mk. 2.—, für

Kinder unier 14 Jahren Mk . 1 .—.
Tanrrkarten für Erwachsene Mk . 5 .— .
Während der Äcranstaltung sind die Räume

der „2 « i Linden" für ten öffentlichen Verkehr
gcfch .offen . 3692

Wir bitten um zahlreichen Besuch .
Der AnSschnß .

rtiiküchAG

Ml

Ruf dem Transport veschädigtc

4 billigst abzugcben 3690

CH . SchLfer , Nowacks -Anlafe 7 .

Hadiscmu s Landesuieater .
Donnerstag , den 11 . Mai, b ' /z bis 10 Uhr . Mk.30.—

Abonnement B 3
Th .-Gem . B . V . B . Nr . 1- 100 und 2901—3000

Peer Gyn !. 893

Ab Samtlag ,
durch Aushang kenntlich gemachten

den 18 . Mai , gelangt i
Metzgereien

in den

prima ausländisches

zu MK . «üüL &P «— pro Pfund
zum Verkauf. 3688

_ Freie Metzger-Innung Karlsruhe .

Städt . Arbeitsamt
Fachableilimg für das Mrtrgeweröe

sucht 897

ljistzilsskeAer md
lssWleSLerisxeff.

Die Vermittlung findet auch Sonntags von
10—12 Uhr vormittags statt.

Kartoffeln!
Prima gelbe Saat - und Speisekartoffel « sind zu
haben . Auch können mehrere Zentner Futlcrlartoffeln

abgegeben werden.

Brennfleck , Kapellenstr . 74.
Tcke on ‘220 $ . 3594

ROM
bestehend «u»

MaiLschr - t'

Weizen .

685
'

Mais
ganz

630
'

Ztr .
Mk.

Ztr -
Mk.

Ztr .
Mk,

MWth >

640 '
« «issIll '

580
'

Ztr .
Mk.

Baden - Baden.
Wasser -, Gas - u . Strompreise

Gemäß des StadtratSbeschluffes vom 5. Mai ds . IS .
werden die Wa,' cr- , Gas - u . Strompreise mit Wirkung
von de . Auinagme der Meffer bezw. Zählerstände
Ende April , Anfang Mai 1922 ab, wie folgt festgesetzi :

Woffcr je cbm 2.20 Mk.
(t (tü ,» n 6 .20 »
Lichtstroni „ kwhltf . — „
Kra,tsi . om „ „ <1.28 „

Betriebsamt .

mm
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